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Emulation-braun für tue Gemeinden breiten, Groß- eine Klein-Sichantr- Sintern, Einteilung Kleitendoif, Sinnen, einem, Rosenin mm Sei-W
Druck nnd Verlag von Ernst Scheele, Brockau, Expedition Bahiihofstr. 12 —- Postscheclikonto Breslau 10795 ----— Juserate finden die beste nnd weitesle Verbreitung

Bezugspkeis vom 15 2. — 21. 2. 30 Pfg. Monatlich 1,25 M., bei der Post 1,30 M. Berantwortlich für die Vedati"m: Ernst Dodech, Brochau, Bahnhofstraße l2
Die sieben Mal gespaltene Aiilliitl « „geile kostet 10 Ps., für Heilmittel 12 Pf., die Relilaniezeile am M. Sprechstunde täglich von 9 bis 10 Uhr, außer Sonn-»- niid Feiertags Bei Streikig oder Betriebsstöriuig
Adonnenients werden nur angenommen, wenn der Besteller sich verpflichtet, den vollen Monat zu beziehen-. kann her Bezieher Grsatzanfpiiiche sieht- erheben. Bei gerichtlicher Mitwirkung-, bei Akkord oder bei

Bezugsänderungen werden nur bis zum 28. jeden Monats in unserer Expedition angenommen- l Koiiliursz fällt jede Jiiibcritbeioillig ring. Erscheiiniiigistage: Dienstag Donnerstag nnd Sonnabend-
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meine Zeitung für eilige Leser
« Reichspräsident von Hindeubnrg hat in den lett-ten Tagen « d d «geäreåguskäxgtåicflililbizetr gängig um sich iiber ihre Stellung Hin en arg an! ; er ‘Q ‚

0 ‑ ‚ — -. » .: v er _ v v n v · . .» ,«»·». '-‚ « t· . '__ _ » j

»Esinis37Tiåitåktiiiissitziksnfiiiedikt-52·?T»?Eti-Htiläs.ilg«f z Palielflthlel beim Reichrrcafaeenien. 3 Zit;?k—k,«;«k?sksl;kikik«i3THE«ti?iii2?tst«"tqixk""TZ;»E"EF’-iåikltiå·Eis

uxssgxltwm wurde me miematwnale ZollfrwdenswmUms 5 Flieeidkgglxäsiidkiietrvikiz eHidiTichIitixligufiktic thoilnf cdxik “(rühmt KRANICH-in vom blieichstag beschlosseues Gesebifi bot
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V Die deutsch-polnischeu Verhandlungen über eine Reactnna » « . . « . .. « « « .. » » seiner Verkündung zum Vo lks c n tfch eid in brin-m R» enaue u r inh ietzt ab e dm m worden« · - « vzagen mehrere Paiteifuhiei empfangen, rein sich uber ihre » , . » . »-,,. « . ‑ . 555 _ --
"EF M f h i « «- g s J ff _ l Stellung zum Young-Plan nnd die politische Lage unter-» TFYEHUIJFÄTITTIZU Jtentpprafihent binnen an” Rossi-

« - „n i reihteii’gtgtiaffgnrEst‘l‘här‘gttergangeneg Flgcheiäqxets fotbähl Der Reichsprasident hat also nerfussnngsmäßigx »die

RÆND END Den Miso VI I L“ ‚51a _ton fntrewr « Ben um?" g. Sumpng « - Mahl entweder ein ordnungsmäßig snftande gekom-
« ä ·l der Parteivorsiuende der Deutschen Volkspartei Abg. ; “. . - . . ._ O .‑ _ ‑.

« ° XIV-L . 5,--. — .‑ . ‑‑ t- meine-i Gesetz zu nnierzeichuen und zu oerkunden „eherm. scheiße, bgiiii«Jieichsptasidentem BEIDE ARSFÄIPUCEC aber die Unterschrift- ‚in verweigern und das Gesetz binnen
habenw IVUEILFlUJWZVHUch als neugemah'lteggyraflmnw eine; Monats zum Volksentscheid zu bringen.
nnh *harteifnqrer hagrrbenngt, tun he'n flietchgbrafiheitten flieichspriisident von Hindeubura hat sich wie oben
auch-Uhu hte Haltung ihrer ßarteten zu den Springer "3““ mitgeteilt, feine endgültige Stellungnahme bis nach Ab-

Vekauntlich haben fich, wie der römifche Geschicht-
fchreiber Tacirus behauptet, hie alten Gewinnen im
wesentlichen damit beschäftigt, an beiden Ufern des
Rheins zu liegen und immer noch eins zu trinken. Das
war vor 2000 Jahren der Fall — wenn es überhaupt ernuarungen zu infbrnneren. fchluß der Beratung und der Beschlußfassung des Reichs-·

g tages v o r b e h a l t- e n. Er folgt hiermit der bisherigen
der Deutschnationalen Volkspartei, Gchcinirat Dr.
Hugenbcrg, und den Vorsitzenden der dentschnatios
nalen ilicichstagsfraltion, Dr. Obcrsohreii, empfangen-.
Beide Herren legten dein Reichspräfidentem wie von zu-

die Litörfrage getreten, obwohl Wilhelm Busch doch be-
reits festgestellt hat, daß Likör zum mindesten haben
Piuß,qwer von Sorgziii belastet ift. l9“ Voäkswirtschafv
i e plus n“ des 5 eiclsia es wil aber ein orien- » . . . . . . ..
oschwcrtefnch Igemieden Vdrkegzwar nicht hen Brsdthkn MZIITIIZZHIJEJUZUFZEtesg ä‘ä‚fi"„“’äi3‘“äifälä“%ääiiää‘ ‚
m e'——e' · tx» « --« rc.e»-e· . . . W
eä‘lfaäänäfä?5eitmä‘fääiifiää‘ergäänä’ä‘ä.”751? thsfnmken 2 {sie sdkdn die Bedenken hinsichgich des deutsch-politischen Beitraulichleii bei den garstig-Verhandlungen-
Morgenstunden sowie an Lohn- nnd Zahltagen, also am LIEIUWMUBUZUMMWEI- dkr OUUWUUVUTUW Und del ; im der gemeinsamen Sitzung des Auswärtigenmrd
Freitag nnd Sonnabend foll, laut § 15 des augenblicklich : Iickllstfllfdlgulxlf her waurnerbunbluneen eingehenh‘ha’r. : dess- Saunähat’täauöfdniffeß des Reichstaged wurden am
zur Beratung stehenden Gast ftättengeiebeä‚ der rer ehenhsabranhent nahm UUJ Sllnfntertfarniett ht'e 231115; ERNng Die ngatunggxk üben den YDUUFJPICU bei-m

s.‘lußichant oder Verkan von Trinkbranntwein jeder Art « frihrnngen entgegen Und etklllkleksich feine pesfpnkichelj zweiten Punkt del-Z FragentomplexeT sslloratoriuui sub
«·"b«erboteii werden«l"öiinen. Einiges Aufsehen und recht KUFJHIWTZIZOUSCU VII nach dck EVIWIAUUS her arbeiten her Zchuhl'l'aufei, fartgefetgt.w Der Elsorfitzeudg Abgeordnete-it- .
deutliche Kritik hat schon der Beschluß des gleichen Reichs-—- 'lleliiiätuf-tc-v,”035931149“ ä,“- nttiffen. · _‚ ‚ . .{weimann (6506-), sprach bei Eröffnung her Sitzng W
iagsausfchussess hervorgerufen, die illolizeistunde für das « BPU PVLTZFITED SMC Wlkd UDCHPAMM hingewieien, hat; Bitte aufs, die Verhandlungen möglichst zu befchleuni n.
ganze Reich grundsätzlich auf spätestens l Uhr festzusetzen- IV VEIDVIIJFUMV Dir DEUTWMUMAIM Polkspattel W ; Ada. Brüning (Ztr.) beantragte Darauf, die - zur-Du

Bestimmt ist schärfster lsiegner dieser Beschlüsse vor Oktllkdplllzlkk del “MINING" Opppflth m1? MU» Mkkem lI sprach-: stehenden Fragen vertraulich zu behandeln, dalitit
allein der Slieidjcäfinangminifter, ohne daß er nun gleich *Jiacharucl bertreten WEBER mm gut betnbietchßpra WEMEU - die kiiegierung ohne außenpolitische Rücksichten ihre Auf-
sozusagen eine Kabinettsfrage daraus zu machen braucht. Auch nber DIE mnenbnlitnehen Wohl?" einer “Einnahme her E liarungen in aller Ausführlichleii geben könne. Die Ab- «

Gepflogenheir einer streng ü"berparteilichens, Führung
seines hohen rliiileo Schon die allernächster-»Seit wird,
da die Pontia-Gesetze bald verabschiedet werden müssen,
allerdings einen Entschluß des Reichspräsidenten bringen.
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wahr ist! Nun ist zu unseren sonstigen Sorgen auch noch I Am ‘Dinntag hat her meicbßbrätibcut den Votsiiissldell
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Denn die Einnahmen aus dem Branntweinmonopol sind PRINT-Gesetze sicfilwcksztl haben. » » T geordneten Graf Westarp (ES-in.) und Stöcker (Stumm)
infolge der Steuer-erhöhung 1929 ganz gewaltig —- zu- «9—J«Okff;k)·1chne WFVEOIWHZIIDO VCVVAUVC fMd· an VSEI ? wünschten Läcriranliehkeit nur für bestimmteMinisterk
rückgegaugen. Und die Bierbesteuerung steht unmittel-» REECHMUZIIVEIIICU mit her Bitte herangetretem dIe Yoklllg- J erkläi·iiiigen, während sich die Sozialdemokraten für hexe,
bar vor einer beträchtlichen Erhöhung, vielleicht so-- (559123591mm%H„II1!tCFäCId)1191'l-„3310 “Befugntffehefw RAPH- Tlluirag Brüning einsetzte-n Gegen die Stirn-irren der
gar Verdoppelung Da wird der Konsum schon branhenien sind M her Verfassung genau nntfchrteben. ; Deutschiiationall-Innnd derrisponirnnniften wurde hours-plus-
an sich zurückgehen und der »Zweck der libnng“ JUF Mkzsko her Verfassung inkp ««Wstimmk- daß her
mirh nicht erreicht, also her, das große Loch im Ilieniicsdrandent die veriasiunasinafua zustande gekom-
Reichssäckel zu stopfen. Und im übrigen werden die Gegner
jener „biel zu frühen« Polizeistunde darauf verweisen, daß
der Verbrauch an Vier und an Branntwein pro Kopf der
Bevölkerung heute noch recht erheblich hinter den ent-
sprechenden Zahlen für 1913 zurückbleibt Und dies nicht
bloß deswegen, weil die Einkommensverhältnisse bei
den Massen der Verbraucher schlechter geworden sind,
sondern weil die freiwillige Abstineuz oder die
Einschränkung dieses Alkoholkonsums schon recht weite

 fchnfz daraus volle sitertraulichleit für die Verhandan
am Illioniag befchlofxeu ,

 

I zu dienen haben. Für die illiiteilgeigner verbleiben 15,1
· s f‘u s ' ' « \ « « — .' ' .’ '

hie leichte Schulter darf man die wirtschaftlichen guter: .piillionen YEL7.!7..CWW Un ßoriahre), D“ es geftatten, "2“, _ ., » d, ni'bt nplmm hie bon hem Gesetz berührt wer; deiuni eine dividende von 12 Prozent «zu verteilen,»ivalp· _
Lsssn an -- L. J - - - « denke-der Rest von 0,4 Millionen Mark (i. B. 0,3 Millionen
Den: Milliardenwerte stecken allein in der deutschen Brau- ». . .. »- 3, » _

industrie bis in ihre letzten gll‘nriftrahlnngen zum kleinen man) Dem DPEJMMFSWMUVZ für künsikck DMW

Dorf hin. Wer hier mit rauher Hand dazwischeiifährt,» s sahlnng angeführt mirh.

Wllrf lilllllck ltclic slifljBe Ulld AMIUOcrUUch Denn auf

i
n

 Kreise ergriffen hat. kann mehr Schaden anrichten als einen —-— zweifelhaften — Dr. Schacht über das „Sinn! des SozialrentiierÆs .
Natürlich wird man sofort zu dem Gegenargument Nutzen stiften i’luf her hiftorifchen „EBremer Schiff-Unabgeij hie

greifen, daß die »Prohibition in Nordamerika«
teilweise überaus unerfreuliche Erscheinungen- zeitigte,
zeitigen mußte, wird man über ,,Bevormundung« schelten ,
und sich höchstens mit der Erwartung trösten, daß diese

; alljährlich eine Reihe prominenter Vertreter aus Politik
Gegen gewissenlose Jnflasion e er und Wirtschaft nereinigt‚'hielt Rei sbaiilpräsident Dr.

. « ich a cht eine bilede in her ekhutz a. Zusxigmeåslsu de-
.. . , . . Dr. Schacht-s Geschäftsbokjcht· sauget an Wi en, der dur as eut e so ge ,

a O i? er? ‚i .‑ . . .. . i » ' ' «- »Mehr,”; mm i eigne sede- er: Hin-r use-:
beiden Seiten liegt nun aber das absolute Recht und die chlchsbank fnr das Saht 1929 enthält U» a. hie nach- . *J‘chh heut m" 1111er Geleninh (inhen‘ mit haben nir enhß
berüchtigte Schwäche des- Fleisches-· führte bisweilen zu · its-HENN- Vespndeks hkmekkmweth Feststellung: »Wie Die «- „im. das Eggfo J, {m Moskan »daß m ein ekse ‚5„
behenflichenn‘ie'h'lgen Die man unter die l'iberfchrift sein-u Gestaltung der IDEWSUTUPTE mahrenh del “Mumm“ fein) Schien-i d)»«-lmwonn«ch ift eng“ her ein ern? kam-n
kann: ,,Gelea·«enheit«macht Dieb« Nur fragt es sich,·ob Esmwlcklung des Veklchtstahles erkennen läßt, ist die . I ”a s V z
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der geplante-Zwang diese .,(-53eleaeul)eit« mich wirklich bes- Reichsbmfk zu jer Zeit imstande geweer i Älägiägitäilr? fickiäitelietzsggegiutziiwestetueiichkiinäebeiitmgså«
feitigen « wird. Ob ein durch Polizei und Verbote ge- Mk Stabillmt der Reichslnakk zu schützen E J d e a l d e s ·S o z- i a l r e n tn e r ö, her mit dein Augen-
führter Kampf wirklich das erreicht, was man damit er- und anfrechtg-nerhalten. Die Bank konnte ihren Statuts « blict, in dem er in die Wiege gelegt wird, sämtliche Ver--
reichen will. Oder ob nicht Aufklärungssi und Ei««s;ielsiiiigs- als esz ihr notwendig erfchien, fchnell wieder verbessern s sokguugsfcheine, einschließlich der Sterbelasse, mitbekommt.
arbeit bessere Früchte hervorbringt als Zwang und Strafe. , und erneut zeigen, daß fie auch unter schwierigen Ver- Wir fühlen Uns nicht als iBilrger des Staates» xtmdetj
Und dann —- die Leere in den Reichskasseni ..ian kann hältnissen ihre Aufgaben erfüllen kann, sofern sie nur j wir fühlen Uns als Wohltaksempfängex eineß
doch einen Gaul nicht gleichzeitig am Kopf nnd am entschlossen ist, die ihr zu Gebote stehenden Machtmittel . uns fremhen staatlichen Okgcmjsmug m irgendwo in U
Schwanz AUfzäUMEW « » . _ _ · energisch einzusetzen -s- Luft ichmebt.“

Diechzukzeit bim Volkswllskkfglaftllcåen tAIllFichlkß sitzen- Es ist höchst bedauerlich, daß trotzdem immer wieder ; r - W
den Rei stagsa geordneten in tian ei » a s “gäbe: Leute auftreten, hie in Wort nnd Schrift durch Behansk ' « ‚

kämpfer der Antialkoholbeweguna bekannt; und diese Be- tung eines kommenden Währungsverfarles und ' _ Hammer langsam VVWUO ‚ .
wegung ist auch groß und stark geworden. Nicht bloß aus einer beborftehenben Snflation «- T i e s u u f r e W o ch e d e r F l o t te n l o nfe r e n z. « ‘
her Einsicht heraus, daß das Übermaß an Alkoholi hie Öff . .. . . . Die *Jlrbeiten her i’glottenfon’eren’ Die ber—

. · - ‑ s . · . . ·— entlichtelt zU beUUkUhtgen versuchen Besonders , . , » s- . l .S-»« .

Hirsch-«hier? Mr is Memo ssichss W- si - WW erf.» t9?" "t sp l ortlici er flietätianng sich sp-ks,st«nnd Wanderreduer gegen Erhebung von Beiträgen ihre unver- I I 91W )ł1 tmteiooguu 1wobei der sich aggemegk gå en

hs’n e11) e gll e: It er tp von)dem qllkoholkonsum mögliclft antmortlichc Tätigkeit ausüben Und als (einfommen: ; machiwaLiz-1 «l«u«lg«e-duld entgegengetreten mirh.‚ im Ovid-ge
seltenluthlteun eFJtriIuwcellchem Erfolg —- das gebt ans där quelle WANT-ken- . . . ; klm les Lillliwutliingdei Konfgtenäggtälk Flemgxä Fx asth

Tatszache herber daß der Bierlonfum mit dem Anwachsen ' . Nach hem SBertcht der Rilchsbqftk besiffett sich. m T dilendkiissch d'« “'Ö' o l tgan g er er a: ‚3:131 c; ein
her Bevölkerung in den letzten Jahren nicht mehr Schritt Z QMM?" Mark der..Rohge,IVUIn fur. das abgelaufene I Tokkekoäo ggfm'lfnanfifid‘fW“ F o r g
ehalten hat ' Und 'ene Kreise « die den obenerwähnten « dahrnanf 1703 gegennber 1.507 m! qulqhkes..DIe mit"? · 3 Qer r jsz sisglz ‑m -'.. 1 [lt · einem fleitartitel hier-.

g- 't s an«» Üi L s« . "’·m Qieh nnh hnrch hie sk-» geschafte der Bank haben bei»durchschiiittlich hoheren Zins- : « fth »wij « Ase ESTUPY Je 1g} h m n'cht »ev-

ffa." n g ‚ab e g? ert bgetn 1 Kk isp haben sick Fest nähen nnd gestiegenen Unifatzen großere Erträge abge- e". »««!- i'm, ”C Irangofijchen Wir ekUUgAI -‘ »
generell? geba1 e‘ ie fiå eiitifchsen .«äeti hermetifch ) ber: werfen. Die Ausgaben betrugen 144,7 (i. V; 132,3)· Es ilnindirt wuiunz mußten die briltischen _ unser-rede
Antia ohoi e vegung .. nichau In ) . : ergibt sich demnach ein seraufgefetzt werben. «Macdona d flehe unt ruht.
schlossen. Aber es ftraubt sich doch m allzu Vielen etwa-H unter allen Umstanden ein Ahkommen mit einer drastischen

 
gegen den Zwang — nun auch _in kentgegengefebter _ meingemintt Von 25s5 MillioncnYim , i Verminderung der Flottenrüstung Großbtitanniens are-
Richtung. Ohne daß man deswegen dem Allohol gleich (I. V.25,4 Millionen wart), dessen Verteilung wie folgt f zufrieden Die klare Pflicht der britischen Regierung bo-
ein Loblied zu singen braucht. borge|chlagen Ist: 20 Prozent d- h- 5-1 MIUIMU Mark stehe aber darin, sich von den Tatsachen leiten zu [offen

Das Gaststättengefetz hat fchon eine recht lange (wie imtVorjahrch fließenin den gesetzlichen Reservefonds, nnh nicht bon hen eigenen Wünschen. Die Anserachv
Leidenszeit hinter sich-,A Jahre hindurch erfuhr der Eiitk dem Reich fallen 53 Millionen Mark (i. V. 5,2 Millionen cqffung der öffentlichen Meinung, die eine ausreichende

« · · « Mark) an, die ini Tilguna umlaufeuder Rentenbankscheine Sicherstellung der Juteresien des kritischen MS
 



. kerlangiy würde einem Selbstmord der Regierung gleich-
- omnien.

Der Flottenberichterstaiter des »Dann Telegraph«
hört, daß die sranzüsische Entscheidung, in Antwort
auf den Bau des »Ernst Pkkultkn« einen neuen
Schlachtkreuzer auf tiiel zu legen, als endgültig und un-
abänderlich anzusehen sei. Frankreich beabsichtige, ein
Schiff von etwa 20 000 bis 24 000 Tonnen zu bauen mit
einer Geschützbestückung von acht 12-Zoll-Gcschützen.

Durch Waffensiillsiaitv zum Zollftiedeti
· Die Eröffnung Der Genfer Zollfriedenskonferetiz.

Die intertiationale Zollsriedenskons
erenz in Genf ist in der großen Glasveranda des
ölkerbundes eröffnet worden, Die Beteiligung der

Regierungsvertreter und der Presse ist außerordentlich
stark. Die Anwesenheit von Vertretern sämtlicher euro-

« äischer Mächte bis auf Albanieti sowie das Verhand-
Eungsthema eines europäifchen Zollwaffenstillstandee
verleihen der Konserenz einen ausschließlich en ro-
päischen Charakter. Die Konserenz unterscheidet sich
grundsätzlich von der großen Weltwirtschaftskonferenz von
1927 durch die Möglichkeit bindender Verein-
barungen. Von Regierungsmitgliederu sieht man
u. a. die Handelsminister von England utid Frankreich
Graham und Flandin, die Reichsuiinister S eh m i dt und
Dietrich, den belgifcheii Außenminister Humans, den
italienischen Korporationsminister Botai, den österreichis-
fchen Handelsminister Hainisch Sowjetrußlaud ist ein-
geladen worden, nimmt aber an der Konfereuz nicht teil.

In seiner grundlegenden Eröffnungsansprache wies
der Präsident, Graf Moltke, darauf hin, daß die gegen--
wärtige Konserenz nur als eine Stufe für ein zuliinftiaes
gemeinsames Handeln der Mächte zur Gesnndung
Europas aufgefaßt werden könne.

Die Konferenz habe zwei Ausgaben: Absihinsk eines
Zollwaffenstillstandes und Festlegung der
großen Linien für die weiteren Verhandlungen Die wirt-
schaftliche Gesundnng Eur o p as sei eine wesentliche und
unabweisliche Voratissetmtig für die wirtschaftliche Ge-
sundung der ganzen Welt

Kameval der ,,Gottlofenvervcinde".
Die Sowjetregieruug besteht auf ihrer

kirchenfeindlichen Politik.

Aus Moskauer Berichten geht hervor, daß trotz des
Protestes des Anstandes und der Aufrufe des P a p st e s
und anderer hoher Würdenträger der westeuropäifcheu
Kirche gegen die Kirchenpolitik der Sowjetunion von
russischer Seite amtlich erklärt wird, daß diese Proteste
keinen Eindruck auf die Regierung haben würden
und sie ihre Politik in dieser Frage unverändert bei-
behalte. Die kommunistische Diktatur habe u. a. auch die
Aufgabe, die Arbeiter uud die Bauern im G eiste des
Atheismus zu erziehen, und es könne daher keine
Rede davon fein, daß die Regierung in dieser Frage
duldsam sein könne. Alle kirchlichen Würdenträger, die
sich in den Kampf gegen die Sowjetregierung stellen,
würden rücksichtslos der Bestrafung verfallen.

Die ,,Got-tlosenverbände« planen zu Ostern
einen Karnevah bei dem die Karikaturen auf den Papst,
den Bischof von Canterburn unD andere hohe kirchlich-:
Würdenträger umhergetragen werden, die dann öffent-
lich verbrannt werden sollen. In weiteren Entschließun-
genksdfordern die Gottlosenverbände das Einfuhrverbot
vonBibeln nach Sowietrußland.

Das Urteil im Pleischkaitts-Prvzeß.
· Hohe Gefängnisstrafen.

Rach mehr als einstündiger Beratung füllte das Ge-
richt tm Pletschkaitis-Prozeß folgendes Urteil:

« Der Angeklagte Pletschkaitis wird auf Grund des
Paragraphen acht des Sprengstoffgesetzes fernerhin wegen
unerlaubteti Waffenbesitzes und Bergehens gegen die Ver-
ordnung über die Ablieferung von Kriegsgeräte, ferner
wegen Paßvergehens zu insgesamt drei Jahren Ge-
fängnis, die anderen fünf Angeklagten zu ie zwei Jahren
Gefängnis verurteilt.
»zLi«J-Be"i allen Verurteilten kann Polizeiaufsicht für zu-.
lässig-erklärt werden. Die Untersuchungshaft wird bei
famtlichenAngeklagten in voller Höhe angerechnet,· die
vorgefundenen Waffen und Bomben werden für ein-
aezoaen erklärt -

positiv-he Rundscha-
"I Oeuiichee Reich

Abschluß der deutsch-polnischen Roggenverhandlungen.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, sind die
Verhandlungen zwischen Deutschland utid Polen über eine
Regelung der Roggenausfuhr abgeschlossen worden.

Das preußische Landeswahlgesetz verfassungsmäßig

Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich hat
folgenden Spruch verkündet: Jn dem verfassungsrecht--
lichen Streitverfahren zwischen dem Völkischnationaleu
Block und der Volksrechtpartei im Preußischen Landtag
gegen das Land Preußen wegen Verfassungs-
w i d r ig k e it vonBeftimmungen des preußischen Landes-
wahlgesetzes ist der Staatsgerichtsbof zu folgendem
Spruch gekommen: Die Anträge werden zurückgewiesem
Damit wurde die Verfassungsmäßigkeit des preußischen
Wahlgesetzes anerkannt.

Der Verfassungsstreit gegen Württemberg.

Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich ist unter
dem Vor-sitz des Reichsgeriehtspräsidenten Dr. Bnmke in
die Verhandlung des Versassungsftreites gegen das Land
Württemberg eingetreten. Von seiten der klagenden
Fraktion ist Landtagsabgeordneter Dr. Schumacher, von
seiten des Landes Württemberg Staatsrat Dr. Hegelmaier
erschienen. Berichterstatter ist ReichsgerichtsratSchwalbe.
Die Verhandlung dreht sich in erfter Linie um die Frage
der Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes für das Deutsche
Reig), die von der beklagten Staatsregierung bestritten
wir .

Ein Kreisverein aus der Deutschnationalen Volkspartei
ausgetreten.

Der Kreisverein Siegen Stadt und Land der Deutsch-
nationalen Volksparte-·i--beschloß auf seiner Jahreshaupt-
versammlung mit großer Mehrheit den Austritt des
Kreisvereins aus der Deuts nationalen Volkspartei, da
man mit vers Politik nnd en Methoden der Partei-

Dcr neue Ozeanricfe
Ein Meisterwerk deutscher Technik.
Die ,,Eurova« vor der Vollendung
Pressevertretern ist (sjelegenheit·gegeben worden, den

vor der Vollendung stehenden Schnelldainpfer des Nord-
deutschen Llovds »Enropa« zu besichtigen. Izu den nächsten
Tagen tvird das Schiff nach Bremerhafen übergeführt
werden nnd die erforderlichen Probefahrten absolvieren.
so daß es am 19. März seine erste Ausreise nach Newvort
antreten kann» Das Schiff hat eine Länge von 285
Metern, eine Breite von 31 Metern, eine Seitentiefe von
27,2 Meter und ist eingerichtet für die Beförderung von

2 800 Passagiere-n in der l. Klasse. 500 Fahraäiten in der
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Kommodore Nikolaus Johiiseii,

der Kapitäu der »Europa«.

 
  

2. nfissse "300 Neisesiden in ‚Diarfgoiiiiiftfiääl‘affe, Die 51;"
500 Reisende durch Hinzuziehung von Räumlichkeiten derf

; 2. Klasse erhöht werden kann, und von 600 Passagieren der

 

3. Klasse.
_ » Wie bei Dem Schwestertisehiff, der »Bremen«, o ist auch
bei deru „Crur‘opa“ auf die Sicherheitseinri tnnaen
der großte Wert gelegt worden. Der Dampfer »Europa« ist
ferner mit großen unsinkbaren Rettungsbooien
ausgerüstet, Die sämtlich Motorantrieb haben nnd je 145 Per-
fonen fassen tonnen. so daß alle Passagiere und die Befatzung
in ihrigen lealzzl iindetcij können.

; _ Ue «a der defatzung beträgt 10 0 Köpfe.
Die Fuhrung der ,,»Europa« ist dem bisherisen Kapitän
der HColumbusE Ootnniodore N. .Johnson, übertragen
wor en.

 

führung nicht einverstanden sein konne. Dem Reichstags-
abgeordneten M u mm wurde das Vertrauen aus-
gesprochen Die Kreisvereine erklärten ihren Anschluß an
den C hriftlichsozialen Volksdienst.

Polen
Die politische Korridorfeiet »

Der zehnte Jahrestag der Angliederung Pomme--
rellens an Polen ist in Thorn unter großem militärischen
Gedränge gefeiert worden. Der Staatspräsident begab
sich in Begleitung der Minister, der Generalität und
seines Gefolges zum Schützenhaus wo er einen Ehren-
schusz abfenerte. Nach einer Messe begann der fhmbolifche
Einmarsch der Truppen und Aufständischenverbände. Der
Vorsitzende des Stadtparlatnents erinnerte an die Worte
des Staatspräsidenten, daß Pommerellen niemals zu
einem Handelsobiekt der internationalen Politik werden
dürfe und daß gatiz Polen über die Friedensverträge die
Wache halte.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Der Kirchensenat der evangelischen Kirche der Alt-

preußischen Union hat die letzten X-»«-»reiiungen für die am
22. Februar zusammentretende Generalsvnode getroffen. Es
andelt sich dabei um Die Aufgabe, dem durch die wirtschaft-
iche Lage bedingten Gebot sorgsamfter Sparsamkeit und den
Erfordernissen einer verantwortungsbewußten Arbeit der
Kirche in gleicher Weise gerecht zu werden. «

Paris. Der deutsche Botschafter von Hoefch hatte eine
Unterredung mit dem Minister des Äußeren Briand, wobei die
gegenwärtig schwebenden politischen Fragen durchgesprochen
wurden.

Moskau. Die Sowjetregierung gibt bekannt, daß der
rnssische Geistliche Marcilulin vom Obersten Gericht der
Sowjetunion lkriegen angeblicher Beteiligung am Kampfe gegen
die Sowjetregierung zum Tode verurteilt wurde. Das Todes-
nrteil wurde durch die Wachen der G.P.U. vollstreckt.

.. ishr-,- «««,k« s-

WUH EINEM iiiid Umgegend-
Brockan, den 18. Februar 1930.

Die Kreis-verwaltung tvill einen tvemeindezuschuß
von. 10000 Rut. zum straßeumiißigen Ausbau des
Verbindungsiveges nach der Strehtener Chaussee.
Die Finauzkrise scheint auch das Arbeitsprogramm der

Kreisverwaltnug zu beeinträchtigen. Nun ist festgestellt,

  

»daß die Gemeinde Briekau den Hauptanteil der Kreis-
abgaben aufbringen muß, doch ihre Wünsche, die sich mit
den natürlichen Interessen des Kreises und dann auch oft
mit denen der Provinz decken, konnten bisher nicht in
Erfüllung gehen, früher aus Mangel an gutem Willen
nnd heute — aus Mangel an Geldern. Jn der letzten
Sonntags-Ausgabe beschäftigten wir uns mit zwei ge-
wünschten Straßetiausbauprojektett, von denen das eine,
heut hier behandelte, im Straßenbauprogramm der Kreis-
verwaltung festgelegt ist. Das ist die Verbindung zwischen
Strehlener Chaussee und dem 9000 Einwohner zählenden
Brockau. Auf Anregung unserer Kreistagsabgeordneten
und unseres Gemeindevorstehers hat sich Kreisbaurat
Thilo für das Projekt neu interessiert und die Unterlagen
geschaffen, die nun von der Kreisverwaltung der Gemeinde-
verwaltung übergeben worden sind. Hiernach kostet der
Straßenausbau von dem am Schloßpark liegenden Glatzer
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"Kreisverwaltung unmöglich gemacht würde

Küchengeheininisse der »Europa«.

Am 19. März wird der neue Ozeanriese »Ein-ova«
das Schwesterschifs der ,,Bremen«, seine erste Reise nacts
Amerika antreten. Die Fertigstellung der ,,Europa«, derer-.
niellegnng im Juli 1927 erfolgte und die am 15. August
.lt)28 vom Stapel lief, wurde durch ein Großfener, das auf
dem Dampfer im März vorigen Jahre-:- wütete, um fast
ein Jahr verzögert.

Unter den technischen Neuerungen
großen unsinkbaren Rettungsbooten die riesigen Leucht-
buchstaben bemerkenswert, die an Stenerbord und an
Backbord auf dein Bootsdeek angebracht sind. Die zwei
Meter hohen, ans weißem Glas bestehenden Buchstaben-
werden durch 1200 Glühbirnen erleuchtet, so daß der Name
des Schiffes am Abend oder in der Nacht weit hinaus«
leuchten kann. Die Flaggen an beiden Masten können
durch Bestrahlnngsapparate beleuchtet werden. Die
»Enropa« kann die Reise Bremerhaven——Newvork in sechs
Tagen und von den KanalhäfenSguthampton oder

sind neben Der.

 

 

 
Das neue Riefcnsrhisf „Europa“.

Ehervourg nach Newport umgekehrt in funf Lagert zurnas
regen. Zur Unterhaltung der Fahrgäste dient u. a. ein als
Waldschueise gebauter Schießstand mit kinematographischer
Zielfcheibe. Als Projektionsbilder, die als Zielobseti
Dienen, werden Jagdszenen, Vögel im Flug, fliehendes
Wild usw. verwendet.

Für die Gäste wird auch in leiblicher Hinsicht gut ge-
sorgt werden. Für eine Reise von Bremen tiach Newvort
und zurück braucht man nicht weniger als 21000 Kilo-
gramm Fleisch und Fleischwaren, 7000 Kilogramm Ge-
flügel, 1400 Kilogramm Wild, 12 200 Kilogramm Fische,
53810 Büchsen Gemüsekonserven, 10 300 Kilogramm Mehl,
5500 Kilogramm Kaffee, Tec, Kakao, Zucker, 4000 Kilo-
aramm Butter, 60000 Eier, 45 000 Kilogramm Gemüse
nnd vieles sonst noch. .

Mit der ,,Europa« ist wieder, wie man sieht, ein
Wunderwerk deutscher Technik geschaffen worden, dass
wohlberechtigt ist, Deutschland in Übersee würdig zu
vertreten.

  

   

  

 

   

I?)‘-e.\':".‘\‘""'21f'.f .r t}. .

» t,-i- saftig-s -’

Eisenbahngleife bis zur Strehlener Chausfee 20000 Rm.,
wovon die Gemeinde Brockau die Hälfte tragen foll.
Brockau ist der größte Steuerzahler des Latidkreises, des-

- «. ..".j«-;. «- s s-- .

I halb ist ein derartiger Kostenbeitrag für ein Projekt, das
den Kreis und dann die Provinz besonders interessieren
muß, abzulehnen. Broekau ist nicht in der Lage, die
Hälfte der geforderten Straßenbaukosten in Höhe-von
10000 Rin. zu finanzieren. Es wäre bedauerlich, wenn
auch die Erfüllung dieser Brockauer Forderung von der
. » Die vier
Brockauer Kreistagsabgeordneten werden sich derAngelegeu-
heit besonders annehmen müssen und zu erforschen suchen,

· ob immer bei Herstellung derartig notwendiger Ver-
_ bindnugsstraßeu so hohe Kostenbeiträge gefordert

 

worden sind.

Krise der Selbstverwaltung
Jn der Nr. 21 der »Deutschen Allgemeinen Zeitung«

nnd in der Nr. 3 Der »Zeitfchrift für Selbstverwaltung«
beschäftigt sich der Präsident des Landkreistages, Dr. von
Stempel, mit der Frage der Krise der Selbstverwaltung-
Er geht davon aus, daß es natürlich sei, daß der radikale
liebergang von Obrigkeitsstaat zur freien Republik in

Dodeck.

.Uebergang'ääeiträumen immer zu beobachtende politische
,,Kinderkrankheiten« in allen öffentlich-rechtlichen Körper-
fehaften zu Tage gefördert hätte. Das Verantwortungs-
bewußtsein gegenüber Finanzen und Wirtschaft sei zum
Teil beeinträchtigt Die Freunde der Selbstverwaltung
hätten zu wiederholten Malen darauf aufmerksam gemacht-,

· daß gerade in kleineren und mittleren Gemeinwesen die
beste Auswirkung der Selbstverwaltung zu finden fei.
Gerade die Erfahrung der letzten Monate (Sklarek-Skandal
in Berlin, Finanznot der Stadt Berlin, die finanziellen
Schwierigkeiten in den neugebildeten Städten des west-
lichenUmgemeindungsbezirks) rechtfertigen diesen Gedanken.
Im Gegensatz zu den großen Gemeinwesen städtischer
Art sei iti den Landkreisen im allgemeinen von Krisen-
erscheinungen nichts zu bemerken. Der Sparsamkeitssinn
des Landmannes und Kleinftädters sei neben den Vers-
fasfungsverhältnissen in den Landkreisen eine Garantie
gegen finanziellen Leichtsinn. Es sei durchaus verständlich,
daß alle Kategorien von Gemeinden sich zu einer gemein-
samen Aktion zur Konsolidierung und Gefundungder
Kreditverhältuiffe zufammengeschloffen hätten. Sollte der
Erfolg ausbleiben utid Einschränkung gesetzlicher oder
aufsichtsrechilicher Art notwendig werden, so seien diese
notwendigerweise nur auf die Gemeinden zu beschränken-,
bei denen die Freiheit der Selbstverwaltung zu Miß-
ständen geführt habe. Staat und Parlament müßten im-
Einzelfalle vorhandene offenbare Uebertreibungen ein-
schränken. Ein allgemeiner Angriff gegen die Selbst-»
verwaltung sei jedoch nicht notwendig Eine allgemeine
Krise der Selbstverwaltung gebe es nicht.

 

Stenographenverein Stolze-Schien Brockau 191-3.
Der Brockauer Stenographenverein konnte in seiner

diesjährigen Generalversammlung wiederum auf ein Jahr
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Beilage zu Nr. 22 der »Brockaner Zeitung«
Mittwoch, den 19. Februar l930.
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22] Nachdruck verboten.

»Schadet das den Bildernk« fragte er mit schwachen-i
Lächeln.

»Oh, mein Herr! Aber Sie sehen sehr, so sehr nach Ele-
ganz und Reichtum aus« Sie haben gewiß noch nie eine
Dachwohnung betreten i?”

Ein rätselhaftes Zucken überlief seine Züge, als er
antwortete:

»Ich habe allerdings meistens — tiefer gewohnt.“
Sie erschrak vor feinem Ausdruck. Rasch versicherte sie:
»Seht gern zeige ich Jhnen die Bilder.«
«Jch möchte sie mir in Ruhe ansehen. Wann würde ich

Sie allein treffen?“
Sie errötete leicht.
»Viel allein bin ich nicht. Herr Lubiu fürchtet sich oft

wie ein Kind, dann muß ich bei ihm fein.“
»Sie lieben also diesen Herrn Lubin?«
Sie starrte ihn dunkelerglühend erschrocken an:
»Jhn lieben? O neinl Jch sorge nur für ihn. Er tut

mir oft so leib.“
»So wird er eine Leidenschaft für Sie hegen?“

»Nein!« Sie schüttelte den Kopf. »Leidenschast sicher
nicht! Jch glaube wohl, daß viel Leidenschaft in seiner
Vergangenheit liegt, auch viel Unglück, glaube ich; für
mich aber fühlt er nur eine allerdings oft bis zur Elstase
gesteigerte Dankbarkeit, eine Abhängigkeit-, wie die eines
Kindes von der Mutter. .Mein letztes Glück! Meine Ei
löfnngl‘, oas sind so seine Bezeichnungen für mich; aber
Liebe, Leidenschaft, nein, gewiß nicht, Die empfindet er
nicht für mich.“

Margot sprach das alles so hin, nachdenklich nnd doch
so kindlich mit ihren unschuldigen Lippen»

Dann sah sie errötend in das bleiche, vdrnehme (;åslesicht,
auf die weißen, schlanken Hände, die hohe, gebietende Ge-
stalt. Verlegen sagte sie:

»Verzeihen Sie! Jch rede allerlei dummes Zeug, das
Sie gar nicht interessieren kann. Sie kennen mich so wenig.
Jch bin ein ganz unwissendes Ding. Was könnte ich Ihnen
sagen? Es ist nur, weil Sie nach des Vaters Bilder
fragten ...«

Sie konnte ihre Blicke nicht von ihm los-reißen
Seine Augen! Diese Augen! Sie verrieten nichts Sie

schienen hinwegzublicken über Zeit und Raum, groß auf--
getan, leer — und dennoch mußte eine Geschichte hinter
ihnen stehen.

Ein Schicksal — alt ——-— mit immergleichent Ende.
Mai-got! Margotl Wahre deines Herzens Schlag!

Mit wund _th nnrnhbollem Pochen drängt es hin zu
dem Manne, zu dem geheimnisvollen Fremden, der deine
Seele in Bann schlug, beim ersten Blick in sein rätselhaftes
Angesicht! «

Margotl Das Leben steht vor deiner für.
Die Schicksalsstunde schlug.
eHalle dein Herz mit beiden Händen fest.
Margot Severin, was tastest du an dieses Mannes

Wesensart herum?
Nein » nicht mit immergleichem Ende. Etwas ganz

Seltsames, Tödlich-trauriges —-
Sie senkte den Kopf.
»Wenn Sie kommen mögen —- ich würde

freuen —.« Las er alle unbewußten Gedankene
»Ich werde l‘ommen, Fräulein Severin«, sagte er, Ein

Klang von Güte war in seinem Ton.
»So darf ich Jhnen meine Wohnung nennen?“
»Ich wußte sie längst. Jch kannte auch Jhre Geschichte

längst, Mai-got Severin«
Sie erbebte vor seinem Blick.
»Mein Herr, Sie sind so seltsam. Jch finde mich nicht

zurecht. Sie kennen mich kaum und wissen alles von mir.
Sie sehen in mich hinein, als wäre ich für Jhren Blick von
Glas. Nie in meinem Leben ist mir so zumute gewesen!«

»Sie werden alles begreifen, Fräulein Severin. Denn:

mich s o

ich komme zu Jhnen und dann werde ich Jhuen eine Ge- ·
schichte erzählen. Bis dahin: Schweigen! Lebewohl!«

Er bedeckte sein ergrautes Haar mit dem Hut unsd ließ
sie in tiefer Verwirrung zurück.

Lange stand sie auf derselben Stelle.
Kommen wollte er... Eine Geschichte erzählen —- —-
Er M ihr! Und sie kunnten sich doch kanm...
»Lebewohl!«
»Und Schweigett!«

I- * P

Der Polizeileutnant des Reviers Montmartre schritt
die Treppe des Boulevard-Hotels hinauf, in dem der reiche
Russe Terbeznotv Wohnung genommen hatte.

_ Ein Diener eilte ihm mit der Meldung voran.
Wieland empfing den Leutnaut mit der kalten Höflich-

keit, die ihn wie ein Eismantel umgab.
Er nötigte zum Platznehmen, aber der Leutnant blieb

in streng militärischer Haltung respektvoll stehen.
»Mein Speer, wir haben Jhnen zu danken. Die Razzia

der gestrigen Nacht ist ungemein ergiebig gewesen. Jhre
angaben, mein Herr, sowie die Unterstützung Jhres
Dieners haben uns eine Anzahl stark Verdächtigter.
namentlich aber einen Schwerverbrecher in die Hände ge-
liefert. Jhr Diener hat ihn als einen gewissen Senteck
bezeichnet Er ist festgenommen —— allerdings erst nach so
wütender Gegenwehr, daß er buchstäblich niedergeschlagen
werden mußte.

Der Bursche scheint ein langes Konto zu haben«, fügte
er hinzu.

»Das hat er!« murmelte Wieland, ohne verstanden zu

werben.
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Der Leutnant fuhr fortt.
»Da, wie gesagt, die Festnahme nicht ohne Gewalt er-

reicht wurde, die Verletzungen, wenn auch nicht unbedingt
lebensgefährlich, immerhin doch schwer sind, habe ich die
Ehre, Jhren Austrag umgebend zu erfüllen: ich bin ge-
kommen, mein Herr, Sie zu dem Verhafteten zu führen.‘

»Ich danke Ihnen, Herr Leutnantl Gehen wir also.«
Wieland entnahm einem Schubiach eine Ledertasche, die

er zu sich steckte.
Dann berührte er die Frlingel.
»Den Wagen!« befahl er dem eintretenden Diener. —-
Jn kurzer Zeit waren sie vor dem Untersuchungs-

gefängnis angelangt . . .
Neben dem Führer des Wagens saß Liberth.
»Ich bitte, hier, mein Herrl«
Der Leutnant schritt voran, der Krankenzelle zu.
Durch Wielands Gestalt ging kurz und schnell ein

Beben Erstickend quoll ihm die allen Gefängnisse-u
eigentümliche, muffige siellerluft entgegen —-

Der Schließer rasselte mit den Schlüsseln kuarrend
öffnete sich die Tür —- leises Klirren von Ketten

Aus dem Lager warf sich eine gefesselte Gestalt herum,
drohte mit den gefesselten Händen —

»Wir mußten ihn trotz der Verletzungen schließeu«,
sagte der Leutnant. »Er gefährdete die Wächter. Sie
wünschen mit ihm allein zu bleiben, mein Herr?«

»Znniichst ja. Jch bitte jedoch, den Herrn Staats-
anwalt und Untersuchungsrichter zu benachrichtigen ..
Der Gesangeue dürfte ein Geständnis ablegen wollen«
Der Leutnaut blickte ihn verwundert an.

»Er hat bis jetzt die Aussage verweigert-«
Wielands Züge übt-erflog ein rätselhaftes Stacheln.
»Er wird sie nicht mehr verweigern —— später·«

· Der Offizier verbeugte sich schweigend
»So darf ich Sie jetzt berlaffen?“
»Ich bitte Darum. Noch eins: Mein Diener wartet im

Wagen. Er wird als Zeuge benötigt werden«
Die Tür fiel zu ——— draußen nahm ein Posten Anf-

ltellnna. «

Unser neuer Remarl:"
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\/ Even can't Korn-ans

beginnt in einigen Tagen.

llnbeweglich verhartte Wieland in feiner aufrechteu,

starren Haltung
Unverwandt haftete-n seine klingen aus dem Gesange-

nett . . .
Die gefesselten Hände —— das leise tielteuklirren —- so

wohlbekannt, so grausig wohlbekannt —--—
Aus tiefster Brust kamen Worte- w Gebete:
(Statt! Gott! Du hast gesagt: ,Mein ist die Rache.

Jch will vergelten!· So hast du gesprochen, Gott! Aber
laß mir, Der ich jetzt frei und reich vor diesem Elenden
ftehe, Die Gewißheit, daß du mich zu deinem Werkzeug
irdischer Vergeltnna —- und gerechter Strafe ausersehen
hast«

Der Gefangeue hatte sich mühsam aufgerichtet Der
weiße tisopfverband schimmerte aus dem Dämmerlicht der

Zelle.
Heiser und abgerissen rief er zur Tür hinüber:
»Wer sind iSie? Und was wollen Sie hier »
Wieland trat einige Schritte näher . ..
»Wenn Sie der Staatsanwalt find, so können Sie sich

die Mühe sparen. Jch habe nichts zu gestehen Meine
Verhastung ist ein schmählicher Ueberfall ... ich wiederhole ·
es: Jch habe nichts zu gestehen ...«

Wieland trat an das Lager
Vor diesem düsteren, schweigendeu Antlitz, der in der

niedrigen Zelle drohend und übergroß erscheinenden Ge-
stalt kroch der Gefangene furchtsam zusammen

Stotternd, heiser, wiederholte er:
»Ich — habe —- nichts ———— zu gestehen w“
Da sprach Wieland langsam:
»Nichts, gar nichts zu gestehen-I Stanislaus Sentecl ?«
Mit einem Ruck saß der Gefangene aufrecht.
»Was nennen Sie denn da für einen Namens«
,,Jhren Namen! Als Senteek begingen Sie Jhre Ver-

brechen in Deutschland und Rußland -— unter falschem
Namen häuften Sie hier in Paris neue Verbrechen auf
die alten ----- bis die Gerechtigkeit Sie ereilte. Jhr früherer
Spießgeselle, der sie bereits monatelang nmlanerte, über-
lieferte sie dem Gericht.« ·

,,Spieszgeselle? Jch hatte keinen „J
»Sie hatten einen! Einen, den Sie töten wollten, den

aber Gottes Hand errettete, damit er seiner Gerechtigkeit
diene.«

Mit einem Ruck war der Gefangene von dem Lager
auf, schwankend hielt er sich am Bettrand fest.

»Wer sind Sie, der Sie so sprechen? Der Richter i“
»Ankläger und Richter zugleich«, tönte die unerschütter-

liche Stimme

 
« vorgetragen 

Der Gesaugeue suchte ihm nahe zu kommen « aber
seine Knien brachen —- er streckte die Hände aus

»Wer sind «Zie'?«
Da beugte sich Die hohe thießalt seines Besuches-Z i“

ihm nieder

»»Bliike mir in das Gesicht, Stanislaus Senteek!«
Der starrte starrte ——— hob die gefesselten We —-
Ein röcheluder Schrei!
» Wielaud! Wieland l“
Er stürzte wie gebrochen auf das Bett mit:
»Die Toten! Die Toten stehen auf ·..«
Fu sein tierisches Heulen und Winseln sagte eine

Stimme;
»Nicht alle, die du gentordet hafi! Meine Mutter und

meine Braut schlafen den ewigen Schlaf. Jch aber, ans _
Kerkeruacht errettet, stehe vor dir, als dein slnlläger nnd
Richter!«

Nichts antwortete ihm als ein heulend-T röchelndes
Wimmern.

»Willst du betenuen, Stanislaus Seuteckf
«Lliael Linn-! Ich habe nichts zu bekannt”
»Draus3en steht Liberth bereits als Zeuge«
»·«Schuftl Schust!«
»Die Akten des Polizeipräsidiutns Donnersfels sind

in meiner Hand, wie auch die mir gestohlenen Pläne des
Schloßbaues.«

»Wer will behaupten, daß es nicht die meinen finb!“
»Ein Heft, das die Originale enthielt, ein Geschenk an

meine Braut. der dieses Heft aus ihrer Todesfahrt ist die
Jrreuanstalt bou Libertv unterwegs gestohlen wurde.«

»Schuftl Zibnftl Ah, Teuer Warum kam der Fürst
zu früh zurück?«

Er bäumte sich hoch auf in maßloser Wut. Dann lag
er schweratmend still.

»Wolleu Sie jetzt ein Beteuutuis ablegen? Sie sind zu
klug um nicht zu wissen das; Ihnen kein Leuguen hilft.“

Wieland erhielt keine Antwort Noch eine Beile
düsteren Schweige-us . . .

Er ging zur Tür. die unverschlossen geblieben trat.
nnD winkte der Wache. Als er zurückkam, starrte ihm vom
Bett ein diabolisch derzerrtes Gesicht entgegen. Grinsenin
mit abscheulich wirkender Höflichkeit, sagte Senteckr

»Wenn Sie denn soviel zu wissen glauben, so wird
Jhnen auch bekannt fein, daß ein gewisser Maler Urban
einer der Hauptbeteiligten war.“

»Ich weiß es.«
»Ha, Sie wissen ess·
»Ich weiß alles-« «·
»Teufel! Den Kerl lassen Sie entwischen, und ich

werde von Dem verdammten Polizisten breitgefchlageni"
„Si‘einer, Der schuldig ist, entkotnmti Die Vergeltung

läßt wohl manchmal kürzere oder längere Zeit auf sich
warten —- aber eines Tages ist sie Da.“

Gleich einer düsteren Prophezeinng verklang die
Stimme an den diisteren Wänden der Krankenzelle

Der Gesangene lag mit geschlossenen Augen da Die ge-
fesselten Hände lagen geballt auf der keuchenden Brust

Schritte näherten sich der Tür. Der Untersuchungs-i
richter, gefolgt von Staatsanwalt, Protokollsührer und
«ltoli«;eilet.ttnanl, traten ein.

Biber-tu wartete zwischen der Wache des Rufes als
Zeuge Mir ausgesuchter Höflichkeit begrüßte der Richter
Wir-kund

» Es ist Ihnen also gelungen, mein Herr, den Ge-
fangenen zu« einem Geständnis zu bet-anlasseu?«

»Jedenfalls befindet sich so biet und unanfechtbares
Beweismaterial in meiner Hand, daß ein mündliche-s Ge-
ständnis sich erübrigen dürfte, falls der Gefangene es noch
verweigern sollte-. hier“, Wieland legte die Ledertasche
aus den Tisch, „hier die Alten« nach Aussageu des Zeugen
Liberth, bon der Fürstlich Donnersfelsschen Polizei-
verwaltung seinerzeit aufgenommen.

Es dürfte ratsam und vereinfachtes Verfahren fein,
Dem Gefangenen in Gegenwart des Zeugen Liberth das
Protokoll vorzutragen. Ein wichtiges Beweisstüel ist
gleichfalls in meiner Hand. Diese Alten schließen mit der
Flucht des Seuteck aus Donnerssels. Von dort habe iell

selbst seine Spur bis nach Paris verfolgt Ueber seine
weiteren Vergehuugen hier, namentlich im Montmartre:
viertel, habe ich meine Angaben dem Herrn Polizeileutnant
bereits gemacht. Seine Aburteilung hierüber dürfte mit
den Interessen der Akten aus Donnersfels nichts gerne-in
haben als eine Charakterisierung des Gefangenen.«

Der Richter nahm die Akten.
»Wir sind Gähnen, mein Herr, zu großem Dank ver-

pflichtet.“ Dann fuhr der Richter fort: »Wir werden mit-
hin die Vorlesuug des Protokolls beginnen. Es liegt den
in russischer Sprache angefertigen Akte-n eine beglanbigste
französische Uebersetzung bei.“

»Gut! So erübrigen wir des Dolmetfch«, erwiderte
der Staatsanwalt

Er winkte der Wache.
»Der Zeuge Liberth!«

, Der Gefangene, der bis jetzt mit- geschlossenen Angst-n
dagelegen. richtete sich bei Nennung dieses. Namens ein
wenig auf. Der Blick einer wilden,· nmstellten Bestie schoß
zt Liberth hinüber.

kSchUftl Schust, verfluchter! —- Bügel Lüge!«
Liberth sprang wie eine wilde Katze zu ihm hin.
»Was? Rüge? Du Schurke, du Mörder, der du mich

auch umbringen wolltest ?«

Er bog feine Finger zusammen wie Krallen Eine
Sekunde später — und sie schlossen sich um Seuteeks Kehle.
Ein gebieterischer Ruf seines Herrn hielt ihn zurück.

»Mörder!« zischte er, Den Kopf zurückgewandt
»Ruhe!«
Das Protokoll wurde entfaltet, langsam und deutlich

Fortsetzung folgt
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Nochmals: Polenvertrag und seine Gefahren.
Ein Jlotschrei der oberschlesischen kohlenindustria
Der Oberschlesische Berg- und hütteni

männische Verein und das Oberschlesische
Steinkohlensyndikat haben auf Grund von Be-
ratungen über die gegenwärtige Wirtschaftslage, die am
Sonnabend stattfanden, nachstehendes Telegramm an die
in Frage kommende Behörde geschickt:

Die Absatzlage in Oberschlesien verschärft sich in er-
schreckender Weise. Seit Beginn des Jahres find im ober-
schlesischen Bergbau 235 000 Feierschichten eingelegt
worden. Etwa 6000 Arbeitern, gleich 10 Prozent der
Belegfchaft, mußte bereits g e k ü n d i gt werben. Trotz-
dem ist der Huldenbestand auf über eine halbe Million
Tonnen gestiegen. Das Eindringen polnischer Kohle
im gegenwärtigen Zeitpunkt wäre für alle Bevölkerungs-
kreise des Grenzlandes Oberschlesien ein nicht abseh-
bares Unglück. Wir fordern herabsetzung bes unter
anderen Absalzverhältnisfen von der Regierung in Aussicht
genommenen Kohlenkontingents sowie weitgehende-i Hin-
aiisschieben der Zulassung polnischer kohlen.

fcunbgebung bes Oberschlesischen Verkehrsverbandes.
Die wirtschaftliche Entwicklung des deutschen Ostens

droht in noch stärkerem Maße eine rückgängige Be-
wegung einzuschlagen, wenn es nicht bald gelingt, auf
dem Gebiete der Verkehrspolitik für die Sicherstellung der
wirtschaftlichen Entwicklung notwendige Voraussetzungen
zu schaffen. Jnsbesondere bietet die Fortführung des
Baues am Mittelländkanal, ohne daß Aus-
gleichsmaßnahmen für den Osten rechtzeitig getroffen
werden, eine ern sie G efahr für die Wirtschaft der
Oderprovinzen und da diese Frage den Lebensnerv der
Wirtschaft des Ostens berührt, ist es nicht mehr als gerecht-—-
fertigt, daß die O d e r a u s b a u f r a g e besonders ein-
dringlich den zuständigen Jnstanzen vor Augen geführt
wird-

Auf Veranlassung des Oberschlefifchen Verkehrsverban-
des ist ein einheitliches Vorgehen aller Oder-
p r o v i n z e n vereinbart warben. Die Gemeinschaft der
Oderprovinzen tritt am 3. März d. J. mit einer Oderkund-
gebung im Landeshaus in Breslau an die Oeffentlich-
keit. Regierungsstellen und Parlamentarier sowie alle in
»Frage kommenden Kommunals und Wirtschaftstreise werden
an dieser Kundgebung teilnehmen. Wie wir erfahren, hat
der Reichsverkehrsminister seine persönliche Teil-
nahme an dieser Oderkundgebung zugesagt. ·

Die Deutsche Minderheitenfrage.
Abschlußverhandlungen in Berlin.

Landgerichtspräsident Schneider hat sich gestern zu
den abschließenden Verhandlungen über die noch nicht
erledigten Beschwerden der deutschen Minder-
heiten in Posen und Pommerellen nach B ertin begeben.

Die deutschen Sejmabgeordneten Baumann unb
Gräbe hatten im Februar vorigen Jahres wegen Nicht-
anerkennung der polnischen Staatsangehörigkeit einer gan-
zen Reihe deutscher Minderheitsangeböriger in Pasen
»und Pommerellen vor bem Völkerbundsrat eine
»Beschwerde anhängig gemacht, bie zunächst in Paris ver-
handelt wurde. Die in den dortigen Verhandlungen nicht
geklärten Fälle wurden dann zur nochmaligen Verhandlung
der deutschen unb polnischen Delegation überwiefen. Unter
Führung von Landgerichispräsident Schneider verhandelte
die deutsche Delegation zunächst mit der politischen Dele-

-.-gation in Warschau, wo es gelang, bie strittigen
sIälle bis auf etwa tausend zu bereinigen.
Jm Dezember fanden dann die Vorberbandlungen über
diese rechtlichen Streitigkeiten in Berlin statt, wobei Unter-
kommissionen die endgültigen Verhandlungen vorbereiteten.
Nachdem diese nunmehr ihre Beratungen abgeschlossen

haben, begibt sich Landgerichtspräsident Schneider als
“3iihrer ber Delegation zu den Schlußverhandlungen nach
.» Berlin, die etwa bis Ende März andauern werben.

" Trotzdem werden die Arbeiten des b en t f ch p v f n i -
schen Schiedsgerichts für Oberschlefien, die

Zimmer noch stark im Rückstand sind, durch die Abwesenheit
- des Präsidenten Schneider in feiner Eigenschaft als deut-
·scher Schiedsrichter nicht verzögert, da Präsident Schneider
·-.s-·owohl zu den nichtöffentlichen wie auch zu den öffentlichen
Sitzungeu des Schiedsgerichts nach Beuthen kommen wird.

Forderungen des Einzelhandels.
Die Mitglieder des Reichsverbandes deut-

scher Herreuausstattungsspezialgeschäst·e,
Sitz Berlin, sind in den letzten Tagen zur Beratung wich-
tiger Berufs- und Standesfragen in sBreslau zu-
sammengetreten.

{in ber hauptversammlung betonte der erste Vor-
sitzende, Bern dt, Berlin, die Notwendigkeit einer strafer
Organisation und festen Zusammenschlusfes Kaufmann
Graeffner übermittelte die Wünsche des Vereins des
Breslauer Einzelhandels unb des Arbeitgeberverbandes
Regierungsrat a. D. Oelrichs sprach im Namen der
Industrie- und Handelskammer über die Bedeutung
der fchlesischen Wirtschaft im Rahmen der deut-
schen Gesamtwirtschaft und berührte namentlich dabei die
Vernachlässigung des deutschen Ostens. Es sprachen dann
noch Kaufmann Sach s für den Laudesverbaud des schlesi-

_fchen Einzelhandels und ein Vertreter des Verbandes
deutscher Wäschegeschäfte und Wäschehändler. Shnditus
Dr. Zirkel, Berlin, erstattete den Geschäftsbericht {im
«Jahre 1929 feien bie F)errenausstattungsgeschäfte stark in
Mitte i d e n f ch aft gezogen warben. Der Umsatzrüctgang
betrug 10——-20 Prozent.

Folgende Forderungen des Einzelhandels
- wurden aufgestellt:

1. erische Durchführung der Verwaltungs- unb Finanz-
re orm.
Gesetzliche Regelung des Ladenmietrechts.
Folizeiliche Beschränkung des Straßen-· und hausier-
andels in Textilwarew _

(Einheitliche Regelung der verkaussfreien Sonntage.
Neuregelung des Gesetzes gegen den unlauteren Wett-
bewer .
Beseitigung der steuerlichen Vorrechte der Konsum-
vereine. »

“l. Strenge Vorschriften zur Bekämpfung des Beamten-
hanbe s.
Es wurden dann no die Ausdehnun der Ab-

zahlungsgeschäfte, gdas lieber anbnehmgn der« »ar·«ke·nware,
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vie gemeinsame Zusammenarbeit wachen Industrie uno
Einzelhandel, Fragen des gemeins afstlichen Einkaufs unb
gemeinfchaftlicher Propaganda gestrei t.

Provinzializuchtviehausslellung 1930 in Dppeln.

Den Wünschen der oberschlesifchen Tierzüchter ent-
sprechend, hat die Landwirtschaftskammer die
Absicht, in Oppeln voraussichtlich im Mai eine große
Provinzial-Zuchtviehausftellung abzuhalten. Diese Aus-
stellung soll in erster Linie zur Belebung des sehr darnieder-
liegenden Marktes von Zuchtvieh dienen, außerdem soll ein
lieberblick über den Stand der vberschlesischen Tierzucht,

UU beren Förderung seit 1927 von der Landwirtschafts-
kammer und den oberschlesischen Züchtekvekbänden tat:
träftig gearbeitet wird, gegeben werben.

Die AUSstEllUUg UMfAßt folgende Tiergattungem Rin-
ber, Schweine, Biegen, Geflügel, Kaninchen. Weiteres
über die Ausstellung sowie die Beschickungsbestimmringen
werden in Kürze bekanntgegeben werben. · - ««

b‘

Wenig Verkehr auf der Oder.

Die ganze Berichtswoche über herrschtetsim Oder-gebiet
Frost weiter. Der Plau, auch die obere Oder durch
Stellen der Wehre für die Aufnahme des Betriebes her-
zurichten, mußte daher zurückgestellt werben. Auf den
schwachen Verkehr unterhalb Breslaus ist der Frost im
Zusammenhang mit dem zurückgehenden Wasserstand auch
insofern von Einfluß gewesen, als mancher Schiffer es vor-
gezogen hat, im sicheren Oasen zu bleiben. Die Tauchtiefe
mußte ab 16. b. M. auf 1,18 Meter heruntergesetzt werden«
Die amtlichen Passiermeldungen über die Bewegung bei
Ransern lauten: Zu Berg 15 beladene, 24 leere Kähne;
zu Tal 21 beladene Kähne.

Die Umschlagstätigkeit in den häfen Breslau.
unb Maltsch ist stark zurückgegangen Es wurden zu Tal
umgeschlagen: in Breslau 8616 Tonnen einschließlich
7951 Tonnen verschiedene Güter, in Maltsch 1155 Tonnen
einschließlich 775 Tonnen verschiedene Güter.

Im Oder-Spree-Kanal und auf ber Strecke nach Ham-
burg ist der Verkehr nicht behindert, auf der unteren Oder
ebenfalls nicht. Jn Stettin sind zwei Seedampfer mit Erzen
bzw. Phosphaten von der SBinnenfchiffahrt übernommen
worden, so daß Kahnraum nur noch wenig vorhanden ist-
zumal einzelne Schiffer es vorgezogen haben, Standgeichäfte
abzuschließen. Jn Gamburg dagegen ist sehr reichlich Kahn-
raum vorhanden, der billig angeboten wirb.

Sonntagsfahrkarten nach Meiszslein

Eine vertehrsfördernde Maßnahme ist von der Reichs-
bahndirektion sBreslau getroffen warben, indem sie in Kürze
Sonntagsfahrtarten v o n B r e s l a u Freiburger Bahnhof
nach Bah n h of W eißst e i n ausgeben wird. Diese
neue Einrichtung wird auch von den Touristen begrüßt
werden, zumal der Bahnhof Weißstein, am Fuße- des Hoch-
waldes gelegen, als A u g a n g spu u tt der b e l i e b -
ten A u sflü g e ins Waldenburger Berglmw sehr ge-
eignet ist.

Brestaus Earitasverband im Jahre 1929.
Am Sonntagiiachmittag hielten die Breslauer Katha-

liken ihre diesjährige Generalversammlung des Caritas-
verbandes ab. Pfarrer Hauptfleisch begrüßte die
große Versammlung und sprach vor allem Kardinal
ertram und den Vertretern des Dom: unb Stadt-

klerus feinen herzlichen Dank für ihr Erscheinen aus. Den
Jahresbericht erstattete Pfarrer Dr. Sch mi d t. Eine große
Aufgabe hatte im laufenden Jahre die katholische Bahn =
gofsmission zu erfüllen. Jn ihrem Heim auf der
ahnhofstraße herrschte ständig reger sBetrieb. Jm Berichts-.

jahr wurden über 14 000 Personen betreut. Das Kreuz-
bündnis nimmt sich der Trinkerfürforge an.

Nach einem Vortrag des Privatdozenten Dr. Koch-
Zreslam über Wohlfahrtspflege und Caritas nahm Kar-
dinal Bertram das Wort zu einer Schlußansprache.
Er begrüßte die Verhandlung, die nicht nur theoretisch die
Grundlagen von Wohlfahrtspflege und Caritas und ihre
idealen ewig kraftvollen Beweggründe behandelt und auch
nicht nur der materiellen Not sich zuwendet, sondern vor
allem auch die tiefste Not, die seelischen Leiden
ins Auge faßt. Eines der schwierigsten Probleme der
Tagung ist die Aufgabe: Fürsorge für Mittelstand und
Erwerbslose. Kardinal Bertram schloß mit den Worten:
Die Caritas kann nicht allen helfen, aber wir müssen aus-
schauen, ob nicht wenigstens die besonders drückende Not
gelindert werden kann. Bei den Erziehungsaufgabeu heißt
es, den gägling langsam und innerlich im Charakter zu
festigen. öge die Caritas helfen, Liebe zu üben aus allen
unseren Kräften.

—- Finsternis über Breslau. Fast den ganzen
gestrigen Vormittag herrschte über Breslau tie e Dunkelheit.
Wie das Observatorium Krietern hierzu erfährt,
errichte am Sonntag in ganz Schlesien Föhnwetter. das

- bkühluug und vereinzelte Schneefälle brachte. Von der
g Ostsee kam mildere Luft nach Schlesien, wodurch Bd b e n -
: nebel ausgebildet wurden. Eigenartigerweise hatte zum
" Beispiel Gründerg gestern vollständig klares Wetter-.

Raubüberfall Sonnabend mittag wurde
einer Sientnriftin. bie vom Postscheckamt 200 Mark
abgeholt hatte, die Tasche mit dem Gelde an einer
Straßenbahnhalteftelle von einem jungen Manne entrissen·
Auf die hilferufe der Geschädigten liefen mehrere Passanten
dem Täter nach und stellten ihn. Bei der polizeilichen Ver-
nehmung stellte sich heraus, daß es sich um einen aus
Beuthen OS. stammenden achtzehnjährigen Arbeiter Scheff-
»czt)k handelt. Er gestand auch die Tat ein. Das Geld

‘ tonnte ber Beraubten wieder zurückgegeben werben.
———— Autounfall. Sonntag früh fuhr ein Auto auf

bie am Zoo befindliche SBert?ehrsinfel‚ wobei der
Jnsasse, ein Kaufmann von hier, hautabschurfungen und
wahrscheinlich einen .t”) alswirbelbruch erlitt. Er
wurde in die Universitätsklinik geschafft. Das Anto mußte
abgeschleppt werden,

Der Schnapsteufel
Das Ende eines Familiendramas

Eine erschüttern-die Fa in i lie n t ragobre, DIE
ben verhängnisvollen Einfluß des gllllmhols auf das
Familienleben illustriert, entrollte eine Verhandlung vor
der Liegnitzer Großen Strafkammer gegen
den 52jährigen Bahnarbeiter Paul Winkler aus
fleifersborf wegen grausam-er Mißhandlung feiner AU-
gehörigen unb Bedrohung mit Totschlag. Er hatte 1898
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lernt unb geheiratet. Da'er Trinker war, _wuvbg Die
junge Ehe eine Hölle für die Frau. Sie unb ihre Kinder
hatten nichts zu essen tin-d mußten Mißhaiidlungen er-
dulden. So floh die verzweifelte Frau schließlich wieder
zu ihren (Eltern. Ihr Mann zwang die Frau zur-»Rücksi-
behr. Er versprach sBefferung, doch wunde es immer
schlimmer mit dem Trinken. _ « .. «
Am t. Juni 19:30 liam er wieder einmal vollig be

trunlieu nach Hause. Er brachte noch»eine Flasche mit
zwei Liter Schnaps mit unb nahm L": mit ins Bett.
Während der Nacht tranli er sie aus. »·.».-»onntag fruh fing
er an zu toben, geriet mit feinem 141ahrigen Jung-en in
Streit und schlug ihn schließlich mit einein Be- f e n stiel
nieder. Das Kinsd fiel mit zertrümmertem Nasensbein
wie tat zu Boden. Als die entsetzte Mutter Hilfe halte,
war die Tür verschlossen Der Wüterich _hatte eine
Axt zur Hand genommen, bie er grimmig schwang und
alle bedrohte: »Wenn ihr reinkommt, schlagend euch
mit der Axt die Köpfe auseinsander!« Wenige Tage
darsan warf er dsas Essen vom Tisch untd trat die Frau
mit den Stiefeln in den Bleib. Schließlich tobte er f0,
daß die Nachbarschaft aufgeschreckt wurde.

Das Schdffengericht erkannte wegen Kärperverletzung
mit gefährlichem Werkzeug und Drohungen auf vier
Monate Gefängnis

Mit dein Messer erstorben
Verhängnisooller Streit um ein Mädchen

sitt-is der Dorfstrasze in G ra ms ch ü g liam es auf bem
Heimwege van einem Tanzvergnügen zwischen dem
22jährigen Maurer P an l_03rim in aus Priedemost und
dem Löjährigen Melker Joses Tücke wegen eines
Mädchens zu einer schweren Prügelei. Im Ver-
laufe ber Schlägerei zog Grimm ein Messer und verletzte
seinen Gegner damit so schwer am Hals. daß der Tod
bald darauf eintrat. Grimm wurde Montag vormittag
verhaftet unb bem Gerichtsgefängiiis in Glogau zugeführt

Für die Grüne Front
Generalversammlung des Kreislandiugendbundes

Der Lan-dsuigen-d«bunid des Kreises Görlitz hielt in
Görlitz feine Jahreshauptversammlung ab. Der Besuch
der Versammlung war gut. Jn einem Vortrage aber
»Der Existenzliampf unserer Väter« forderte
der Hauptredner des Tag-es, der Vorsitzende bes Schle-
sifchen Lanidjugendbunides, Herr v o n “S ch w e i n i ch e n.

. die Landjugenid auf, im Kampf um Recht und Freiheit
· mit in die Reihen der Grünen Front einzutreten-

Kreuz- tind quer durch Schlesiem
Gärlilz. Der Sprung aus dem Fenster. Bei

dem Bäckermeister Zähne in Leopoldshain wurde in
der Nacht zu Sonntag in Abwesenheit des Inhabers ein
Ein b ru ch v erü b t. Der Verdacht der Täterschaft lenkte
sich sofort auf den Schmiedegeseilen Gerhard Rösler. Als
bei diesem eine Haussuchung vorgenommen
wurde, stürzte er sich in einem nnbeivachten Augenblick aus
dem Fenster feiner im ersten Stock gelegenen Wohnung
auf das Straßenpflaster, wo er besinnungslos liegen blieb.
Seine Verletzungen sollen nicht schwerer Natur fein.

Bunslau. Freitod eines Geisteslranken.
Der junge Mann, der im Herbst 1927 in Bunzlau infolge
plötzlich ausbrechender vererbter Geisteskrankheit den furcht-
baren Mord an einer Schülerin beging, hat am
Freitag in Lübeu, wo er sich in ber Laudesirrennnstalt
befand, anscheinend wieder in einer wieder plötzlich auf-
getretenen lImnachtung feinem Leben ein Ende bereitet.

Gründerg Anlage einer Teeplantage. Ein
hiesiger Einwohner hat sich entschlossen, auf bem von der
Stadtgemeinde Grünberg zur Verfügung gestellten Gelände
eine Teeplantage anzulegen. Die Gesamtanlage ist zum
größten Teil schon mit medizinischen Kräutern
bepflanzt. Jn diesem Jahre sollen ungefähr 10———15 Morgen
Pfefferntinztee, welche zu ätherischen Oelen Verwendung
finden, neu angelegt werben. Sofern bie Anpflanzung in
noller » tut-e ftcht,’ können etwa bis zu 100 Leute zur
Arbeit herangezogen werden Der Anbau dieser Kultur
tragt also gleichzeitig dazu bei, die große Arbeitslosigkeit
teilweise zu beheben. Andererseits wird durch den sllnban
von Teepflauzen im eigenen Lande auch die Einfuhr aus
bem Auslande eingeschränkt

Glogan Ein Messerheld Auf dem heimwege
von der Tanzmusik stach der 22jährige Maurer Grimm
aus Priedemost in der Nacht zu Montag den Melker Zarte
auf ber Dorfstraße in Gramfchütz mit dem Taschen-
mesfer rn ben Hals, der infolge dieser Verletzung
bald verschied. Der Täter ließ sein Opfer auf der Land-
straße liegen und ging seelenruhig nach Hause. Er wurde
bald verhaftet unb hat feine Bluttat lächelnd ein-
gestanden Er gab an, daß der Tat eine Eifersucht-;-
sz e n e vorangegangen sei.

Giogmls D C U Tod, g efucht ? Montag vormittag
wurde auf »der Bahnstrecke G l o g a u —- F r a u st a d t bei
Dem Bahnubergang in ber Nähe von Glogischdmrf eine
mannliche Leiche aufgefunden, der der Kopf
fast vollstandig vom Rumpfe getrennt war. Wie festgestellt
werden konnte, handelt es sich bei dem lieberfahrenen um
den 25 Jahre alten heinrich Zehn aus Fraustadt.
Essig ben jungen Mann in den Tod getrieben hat, ist nicht
e ann ·-
Q Wahlen Radfahrer überfallen. Als am
Sonnabendabend ein Arbeiter mit feinem Fahrrad in ber
‘Jiahe bes Klem-Schmograuer Waldes kam, stürzten sich
pllotzlich zwei Unbekannte auf ihn, stießen ihn mit
einem Stan vom Rad herunter, schlugen ihn zu Boden unb
raubten ihm einen Karton mit alten Kleidern. Die Täter
sind mit ihrer Beute im Dunkeln entkommen.
» Lieban qum Konkurs der Babel. Bau k.
Eine neue Gläubigerversammlung wird sich in
den nächsten Tagen mit dem Stand bes Konkursverfahrens
ber Babel-Bank beschäftigen Es sind inzwischen bereits
kleine Abzahlungen geleistet worden unb bie Gläubigererhoffen wenigstens eine O u o t e v o n 60 P r o z en t. «

Bad Salzbrunn. 60. G e b u r t s t a g. Der sie-raus-

eber ber „Salabrunner 3eitung"‚ VllchdruckereibesitzerlealbertTorzewski,beget w“, » _

Frische« seinen 60. Geburtstag h· h M --1ugendlicher

Neuroda T o d in b e r G r u b e. Jm Unter-tage-
betrieb der W e n»z e s l a u s g r u b e wurbe ber härter
Strauch aus Vierhofe von einer B e n z o t l o t o m attv e
erfaßt und an die Wand ebriicrt.
schwere innere Verletzungen gdaß er Zgiäch “glitt":feine ietzt von ihm aeicbiebene Frau Pauline trennen nes i TWILSYPU MS Kllappschastslazgrett _n erst a_g_b_. _Der Ber-



ungtucrre war erst stl {fahre alt und hinterlaßt Frau uns
drei kleine Kinder

 

Oberskhlesiem
mv'afi-‘Slrehlih. Beim Spiel vom Tod ereilt.

Von einem Gcelwilier Auto erfaßt wurde am Freitag
auf der Krakauer Straße ein Schüler des hiesigen Grim-
nafiums. Der Knabe blieb mit einem schweren Schädel-
brllthé Der Kon war ihm gespalten, so daß das
Gehirn heraustrat —- tot liegen. Der herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen. Den Schüler trifft
allein die Schuld, denn das Auto soll rechtzeitig War-unwis-
signale gegeben haben, Die aber der Knabe überhört haben
muß- ba er mit anderen Kindern beim Spielen war.

Rosenherg OS. ‘JJiitfahrer verunglückt Der
Maschilletlzssichner .‘hermann Neumann aus Breslau unter-
nahm als Mitfahrer auf dein Motorrnde eine Faler nach

Gleiivitz. Auf der Durchfahrt nach Rosenberg am Aus-
gange der Stadt, wurde er voin Motorrad her-
untergeschleudert, ohne daß der Fahr-er dies be-
merkte. Halb erfroren, mit inneren schweren Verletzungen-
wurde der Berunglückte ins Krankenhaus Rosenberg ein-
geliefert.

Rasenderg OS. Riicksichtslose Radfahrerin
Eine jüngere unbekannte Nadfahrerin fuhr in der Klein-
vorstadt eine 76 Jahre alte F r a. u aus der Stadt um
und ließ die Berunglürkte, die sich beim Sturz einen
Bein b r n ch zugezogen hatte, unbekümmert liegen

A-

flailowih. DeutsrlieMehrheit bei deuStadts
ratsioahlen Geistern fand unter außerordentlich star-
kem Andrang des Publikums die zweite Sitzung des neu-
gewählten Studiparlaiiients statt, in deren Mittelpunkt die
Wahl der imbesoldeten Stadt-eine stand. Aus der Wahl
gingen nach dein Berhiiltnisshstem hervor: fünf Stadt-
räte von der Deutschen Wahlgeineinschaft,
vier von der Korfanty-Partei, einer von der politischen
Sozialdemokrat-ischen sBartel, zwei fvon der SanacjasPartei.

—--«-·.-.---—--

Aus den Jlachbargebieten

Die Lage im Bieliher Industriegebiet

Die ,,.t«i««attowitzer Zeitung« erfiihrt über die Lage in
Bielili, daß die von der politischen Presse gebrachten
Alarmiiaitirirliten durchweg übertrieben finb und nur zu
deutlich die Tendenz erkennen lassen, gegen die vor-
nehmlich in deutschen händen befindlichen Bie-
litzer Industrien Stellung zu nehmen. Ebenso wie alle
Nachrichten über llnruhen durchweg unwahr sind- gehen
auch Die Meldungen der politischen Presse über Die Zahl
der im Streit befindlichen Arbeiter weit über das Tat-
sächliche hinaus Billigenblirklich gestaltete sich die Situation
in B i e l i t: folgendermaßen:

Von 9000 in Der Textilindustrie von Bielitz unD Biela
Beschäftigten streiten u n g efähr 300 Ar b e i t e r. Jn
sieben Famil-en warben ils-u Arbeiter entlaffen, in '22 Fa-
driken 700 Weber nnd 200 andere Arbeiter. Ein Biala
ist 3000 Arbeitern gekündigt warben. Jnsgesamt sind also
4600 Arbeiter ohne Beschäftigung Der Streif hat bisher
aber nicht die Fabrik-en erfaßt. deren Besitzer nicht zum
Arbeitgeberverband gehören Jn den am Mittwoch statt-
ge undenen Verhandlungen unter Borsitz des Arbeits-
in pektors G a l l ot aus Kattoivitz machten die Industriellen
den Vorschlag die Arbeiterschaft solle bis zum 1. Mai unter
den alten Bedingungen weiterarbeiten, während in der
Zwischenzeit die neuen von den Webern geforderten Ver-
träge ausgearbeitet wiirden Die Verhandlungen auf dieser
Grundlage endeten aber ergebnislos.

{v

Bofen. Eheinische Fabrik abgebrannt Ein
Großfeuer vernichtete in Z a b i l‘ o w die chemische Fabrik
Meller u. Eo. Als Brandursache wurde S :lbst-
entzü nd n n g von Firnis festgestellt Die Fabrik ist bis
aus die Grundmauern niedergebraiint. Der Schaden be-
trägt 400 000 Zlotii unD ist durch Versicherung bei der
Pro·viiizial-Feueruersicherung gedeckt

Einbau. Furchtbarer BetriebsnnfalL {in
Der hiesigen Kartofselstärkefabrik wurde beim Anlassen der
Maschine der Arbeiter Aiiiola von der T ran s mission
erfaßt und in Stücke gerissen

Meseritz. Be rhaft‘ete Betrüger Der Grenz-
polizei gelang es, zwei langgesuchte politische
Wäschebetriiger festzunehmen. Sie gaben vor, für
Berliner Firmen, die in Wirklichkeit gar nicht bestehen, zu
reisen und Aufträge zu sammeln Außerdem haben sie
Bestellzettel gefälfcht, um sich in den Besitz von
Provisionen zu fegen. Zahlreiche Bewohner erhielten
große Warensendungen und Zahlungsaufforderungen, ohne
von den Bestelliingen eine Ahnung zu haben. Auch in
Sachsen und Thüringen haben sich die Betrüger aufgehalten.

Biclih. Arbeitsaufnahme imStreikgebiet.
Unter Vorsitz des Kreisarbeitsinspektors Gallot fanden
am Sonnabend abermals Verhandlungen zur Beilegung
des Streiks in der Textilindustrie statt. Nach langen De-
batten schlug der Kreisarbeitsinspektor vor, sich auf fol-
ender Grundlage zu einigen: Die bisherigen

Arbeitsbedingungen werden bis zum 1. Mai verlängert
Jn der Zwischenzeit wird eine aus je drei Vertretern der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber sich zusaminensetzende Fach-

kommission die Bearbeitung eines neuen Webertarifs m
Angriff nehmen, der bis zum 15. April fertigzustellen ist.
Falls bis zum 1. Mai dieser Vorschlag nicht angenommen
wird, werden die Arbeitsbedingungen bis zum 1. Oktober
verlängert. Bier Prozent der Arbeiterschaft nahm die
Arbeit soforit wieder auf und die Arbeitgeber
stellten je nach den technischen Bedingungen die infolge des
Streikmanövers eiitlassenen Arbeiter allmählich weiter ein.
Die Arbeitgeber haben sich grundsätzlich mit diesem Vor-
schlag einverstanden erklärt, während die Arbeitnehnierseite,
die ebenfalls grundsätzlich zugeftimmt hat,
n die Zustimmung ihrer Gesamtheit einholen will. Es
ist eiiinach möglich, aß am Dienstag die Arbeit in Bielitz
und Biala wieder aufgenommen wirb.

 

(beachtliches.

Sachversläiidigenurieil im Molinarisxlrozeß

Der hauptsachverständige, sßiicherreoifor Fis eher.

schilderte die überaus großen Mangel m Der. Buch-

führung, die er als eine Schweinebuchfuhrung bezeichnete

Dem ‘Buchhalter, dem diese Arbeit .iibertra en war, sprach

er iede Besähiauna ab. Er habe aus den ucheru kaum

 

 

n v ch e r s e h e n kä n»n e n. was Uktiva nnd was Passiva
war. Er bezeichnete die Buchführung des hauses als einen
Schandfleck.

Die Narrenstrekche des .,Herzogs von Oflfrieslanb“.

Die maßlose Eitelkeit des jetzt in Waldenburg .
hinter schwedischen Gardiuen sitzenden .f)ochstapler s
hillebra nd ging so weit, daß es kaum ein Ereignis
im öffentlichen Leben des illiiildenburger Berglands gab.
an dein er nicht in irgendeiner Weise beteiligt gewesen
sein wollte. So gab er an, beim (Empfange Des Königs
Amanullah in Berlin teilgenommen zu haben. Natürlich
will .hillebranb auch beim Empfang des sJieichspriifiDeuten
von hindenburg in Waldenburg eine Rolle gespielt haben.
Er hatte auch Leibärzte Die Bestimmungen
»O rd en s“ hätten von ihm angeblich verlangt, daß er sich
mindestens einmal im Monat leibärztlich untersuchen und
eine Blutprobe nehmen lassen müsse. Der ,,.i’ieiszog'« mußte
lich auch vergewissern, ob seine ständige Umgebung gesund
sei. Zu diesem Zwecke zitterte er die Geister berühmter
2l.erzte, die hochnotpeinliche Untersuchungen an den mit dem
,,t")errn herzog« verkehrenden und unter einem Dach leben--
den Personen vornahmen. Eine solche Geisterautorität war
der angebliche Leibarzt eines griechischen Königs Die
Geisterzitierung war überhaupt die starke Seite des Hoch-
itaplers. Aber nicht nur die guten Geister ließ er nach
seinem Wunsch aufmarschieren, sondern auch die bösen
Geister spielten eine große Rolle. Das geschah immer dann
wenn Der Kreis Der Geblufften einmal an der Richtigkeit
der von thillebrand vorgebrachten Geschichte zu zweifeln
wagten. Man gehorchte wider ruchslvs den Befehlen des
Phantasteii. Geldbeträge in erFeblicher höhe wurden ihm
glatt zur Verfügung gestellt. So mancher der Gepre’ ten
bezahlt jetzt noch an den wegen Hillebrand anfgenominemsii
Barleben.

Eine der unglaublichsten Erzählungen ist
die von feiner Krönung zum therng von Ost-
friesland Jin Laufe seiner Regierungszeit hätte er Fehde
mit Wilhelm II. bekommen und wire belagert worden
Den ersten Ansturin der Besatzungen einiger Kanonenboote
habe seine heldenhafte Bevölkerung wirksam in i t W a s s e r -
sp r i tz e n a b g e w e h r t. Dann hätten aber die Kanonen-
boote geschossen Er selbst hätte sich nur durch eiligste Flucht
retten können, wäre aber bald darauf ergriffen und wegen
chochverrats zum Tode verurteilt. warben. Rnr
durch ein Wunder Gottes sei er der Hinrichtung entgangen

Dieser hochstapler hat mit seinen unglaublichen Gei
fchichten und seinen Geisterbeschioörungen nicht nur seine
Gastgeber zehn Jahre lang hindurch in feinen Bann
gezwungen, sondern auch andere, sogar geistig hochstehende
Menschen düpiert. Der Gipfelpunkt seiner Skrupellosigkeit
ist, daß er allen seinen verbrecherischen handlungen eine
religiöse Note gab. Bei jeder seiner Handlungen
mißbrauchte er katholische Symbole und kirchlichen Kult.
Er prahlte auch mit seinen angeblich guten Beziehungen zu
geistlichen Würdenträgern {in Den Kämpfen, die vor
einigen Jahren um die Einführung der Welt-sichert Schule
tobten, trat .hillebranb als Gegner dieser Bewegung in
öffentlichen Versammlungen auf.

k

Der frühere Myslaiviizer Bürgermeister var dem Schieds-
gericht.

Das deutsch-politische Schiedsgericht für
Obe rschlesien befaßte sich in seiner Freitagsitzuug mit
den von dein früheren Bürgermeister von Miisiowitz,
Dr.Radwainsky,gegen den politischen Staat
vor diesem internationalen (F)’i·e-niuiii erhabenen Klagen
Der Kläger machte geltend, dafz ihm durch die vorzeitige
und zu Unrecht erfolgte Pensionierung ohne jegliches Pen-
fionsrecht wohlerworbene Rechte- verlegt worden seien, für
die er auf Grund des Genfer Abkoininens Schadenerfinz
verlange. Das Disziplinarverfahren gegen ihn sei aus rein
politischen Motiven erfolgt und er erbitte einen Beweis-
beschluß Des Schiedsgerichts, die Akten des Disziplinar-
versahrens herbeizuschaffen, um ihm, dem Kläger, Die Mäg-
lichkeit zu geben. an Hand der ihm unbetainiien Arten die
haltlosigkeit Des Disziplinatil-erfahren-
darzulegen.

Znchihaus für einen gewissenlosen Tiefer.

Der Arbeiter Josef Juraschke aus Leobsrhiitz
hatte sich Donnerstag vor dem (Erweiterten Schäf-
fengericht Ratibor wegen Blutschaude zu ver-
antworten. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit fand die
Verhandlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.
Juraschke ist 39 Jahre alt, verheiratet, Vater von zwei
Kindern und wegen schweren Raubes vorbestraft.
Gericht ließ infolge der an den Tag gelegten Reue des
Angetlagteu Milde walten und verurteilte ihn zu einem
Jahr sechs M i‘naten Zuchthaus. Die Tochter des
Juraschke, die als Zeugin geladen war, hatte ihre Aussage
verweigert.

Breslauer Brief.
»Alles fließt.« ——— Der alte Philosoph, der dies gesagt

haben soll ——— ich will ihm durchaus nicht zu nahe treten -——,
aber er hat nicht recht. Er hätte sagen müssen: »Alles dreht
fich.« Kein Wunder, daß es so viel Schwindel in der
Welt gibt.

Die alte Erde, Der Schuhmann an Der Straßen-
kreuzung, die Stahlräder in der Breslauer Jahrhundert-
halle, Die vielen. Tausende von Pärchen auf all den Tanz-
böden, und manchmal dreht sich einem das Herz im Leibe
um —- aber sprechen wir nicht Davon.

Sechs-Tage-Rennen. -—— Geschäft, Sport und Klaniauk
reichen sich hierbei brüderlich die Hand, um Unternehmer-
Stahlroß-Zentauren und das Publikum zu befriedigen Die
Volksseele kann sich hier nach herzenslnst austoben. Sitz der
Volksseele ist der »heuboden«, der »Olymp« der Jahr-
hunderthalle. Das Bewußtsein, daß hier Leute im Mittel-
punkte des Interesses stehen, die vielfach den eigenen Kreisen
entstammen, das webt ein iuniges Band zwischen den
»Matadoren« auf der holzbahn und den ,,Oli)mpiern«, die
Bewunderung und höchsten Uiiwillen in dasselbe liebliche
Breslauer Wörtchen kleiden: »Lerge«. Der Ton macht eben
die Musik.

Jch muß gestehen, ich bin für das ewige Gedrehe in
der Sportarena nicht. Jch verstehe es nicht, wie man feine
ganze Nachtruhe opfern kann, um mit anzusehen, wie, von
einer johlenden »Masse Mensch« — he, he, he — angehetzt,
junge Leute ihre Kräfte vergeuden, die einer besseren Sache
wert wären.

Wenn nach « gedreht werden muß, da bin ich eher da-
fiir, daß man ich im Bette dreht —- auf Die andere Seite.
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Berzeihungk Nun habe ich selbst eschwindelt —- aber
dessen brauche ich mich fa eigentlich n cht zu schämen, Das
kommt heut bei den anständigsten Leuten mit den an eblich
weißixsten Westen vor. Kurz, ich habe geschwindelt, i habe
am Sonnabend mir auch die- Nacht um die Ohren gehauen.
Jch war beim Zilleball Man kann eben nicht auf allen
”Bällen zugleich fein, auf dein Photomatonball, beim Kille-
kitlehopsassa und den etwa einhundertsiebenundnierzig
ifalt‘llilltlfim‘l'nllimitieren, Die am gleichen Abend in ‘Breslau
stattfanden Als mich am nächsten Tage jemand fragte, ab
ich mich amiisierc hätte, da antwortete ich: »Mit nichten-«
Mit drei Nichte-n nämlich FJimllleL da hat sich was gedreht,
ein leibhaftiqes Kariissel schwang sich dauernd im Kreise-
Tuusende von Paaren drehten sich nach dein Takte mehrerer
.Si'apeilen, ich drehte meine »Nichten«, wenn sie nicht von
andern gedreht wurden, soinidsoviele Köpfchen wurden ver-
Dreht, ab und zu wurde auch wohl ein Ding gedreht, denn
unter die falschen Zillethpen mischten lich am Schluß auch
einige richtige, Die so lebendige Finger besaßeii, daß sie von
selbst in die Taschen anderer Zillebrüder spazierten Kurz,
es war ein wohlgelungenes Fest. Zuletzt drehte sich alles
um mich.

Worum dreht sichs in Breslau sonst?
;-—3urzeit ist ein Prozeß in ‘Breslau im (bange, bei Dem

es sich um fehr viel »Dreh« handelt. „‘Jinnb um inolinari“.
Ein Name« der als Symbol alter Handelsbedeutung des
deutschen Ostens, des Breslauer kaufmännischen Patrizier-
geistes anzusehen ist, setzt ein Symbol des Niederganges in
unserem _reiaisfernen, wirtschaftlicher Ausdvrrung. über-
lassenen Reichszipfeb

lleberall aui und ab. —-- Kreislauf
Tun Zirkussi Busch dreht sich das Interesse gegenwärtig

um Die starken Männer, die sich gegenseitig nach allen
fliegeln der Riiigekiuist zu schmeißen suchen, bei Liebich unt
Den wunderbaren zehnjährigen Knaben der Eisenketten zer-
reiht. So viele starke ‚’li’iiinner, wie. man fieht, und nicht
ein einziger starker Mann wie wir ihn alle gar bald
brauchen könnten, der die Ketten zerreißt, die um unser
Land geschniiedet sind.

Dann wird auch das wieder vorhanden fein, um Das
sit-h letzten Endes alles Dreht. Das Geld. Der Stadtsäckel ist
leer. Die Gehälter der städtischen Beamten müssen sich einen
Abstrich gefallen lassen, damit die Stadt überhaupt noch
ihre wirljitigsten Aufgaben notdürftig erfüllen kann. Die
Mieter streiten weil sie nicht die Miete-n bezahlen können-
nicht nur in -;-’,iii-ipel. jetzt auch im Südosten Große »Ju-
dusirien Der Stadt leiden unter dein Mangel an Aufträgein
sie schriiiikeii ihre Betriebe ein, einlassen Arbeitern Immer
neue Hilferuf-: werden in der Richtung nach Berlin aus-
gestoßen

Lich, man bekommt es endlich satt. Man möchte den
ganzen Krempel hinschmeiszxen nnd in jenes stille Land not-h
stiller verschont-idem wo einem der ganze Jammer warst ist,

Uebrigens gibt es hier in Breslau ein Selbstmord-
iiistitut,. in dem man bei einiger Geduld bestimmt zum
Ziele kommt. Man begibt sich in die ehrwürdige Uni-
versitätsbibliothek auf der Sandstraße. Vielleicht verwendet
man seinen Urlaub dazu. Man sagt Dreimal: »Wie ist das
Leben gegenwärtig schönl« Dann biegen sich die an und
für sich unter der Last der Bücher zufammenbrechenden
Balken unter dein Schwindel noch mehr. Der ganze Bücher-
laden klatscht zusammen-. ——-— Sch uß. —- Die liebe Seele hat
Ruh. —.— Und “Breslau bekommt eine neue Universität--
dibliothek. e-s-—-o.

« .--.--,—..«.-s- - s-

Perschiedeaes
‚ Die Güieverhandlimg in Zivilrechisslreitigkeiiea. Jn
sivilreuiisstreitigkeiten erfolgt die erste Ladung vor das
Qliiitsgericht regelmäßig ,,zur Güteverhandlung«, in Der zur
Vermeidung eines förmlichen Streitverfahrens ein gütlicher
sAusgleich verfucht werden soll- Viel ach sind die in Gelades
neu der Meinung, sie brauchten sni t zu erscheinen Durch
ihr Sllusbleiben ober eine bloße Zuschrift an Das Amtsgericht
konnten sie am besten zum Ausdruck bringen. daß sie dein
Gegner nichts schuldig seien und überhauckt nichts von ihm
wissen wollten. Diese Meinun ist falsch und von empfind-
lichem Nachteil für Den Ausbleibenden Denn wenn er nicht
erscheint oder sich nicht von einer mit Vollmacht verseheneer
Person vertreten läßt, kann sein Gegner gifort Eintritt in
das Streitverfahren verlangen “(in bie'em alle hat Das Ge-
richt die behaupteten Tatsachen des lägers als von dem
Ausgebliebenen zugestanden anzunehmen und auf Antrag
Bersäumnisurteil gegen ihn zu erlassen. Dabei dürfen nicht
einmal die etwagien Zuschriften des Aug-gebliebenen berück-
sichtigt werben. Es muß sich also jeder, der „au einem güt-
licheii Ausgleich« geludert ist, sagen, daß er so gut wie ver--
tagt ist und normalerweife ohne Nachteil keinen Termin,
zu dem er ordnungsmäßig geladen ist, versäumen darf.

Ein Eis-nd Jahre altes Grab. In einer Kiesgrube bei
?)ieußeii, Kreis Deligsirli, sind in den letzten Jahren mehrfach
vorgeschlchtliehe Gräber out-gedeckt warben. So stieß man
auch kürzlich bei Den übriiumungsarbeiten auf eine Grab-
anlage. Die von Der Landesanstati für Bot eichichte unter-
sucht wurde. Jn einer aus starken Sandteinplatten er-
bauten Kiste stand auf einer Bodenplatte ein großes weit--
mündiges Gefäß Das menschlichen Leichenbrand und Bruch-
stücke einer eisernen Nadel enthielt. Eine Schale mit kleiner
Oese war als Deckel über die Leichenbrandurne geltülpt. Ein
kleines flaschenförtniges. geheiikeltes Gefäß mit horizontaler
Riefenverzierung Das ursprünglich wohl Speise oder Trank
enthielt war als Beigabe mit ins Grab gesetzt. Eine mäch-
tige, til) Quadratzentimeter große “Der! latte bildete den
oberen Abschluß- Die Bestattniigsart, w e auch die Gefäße
weisen die Grabanlage einer spätbronzezeitlichen Kultur-
gruppe zu. Dicht daneben kamen Reste eines stein eitlichen
Skelettgrabes ohne Steinsehutz zum Vorschein (geborgen
werben konnten leider nur noch der Schädel und ein röt-
liches, amphorenaniges Gefäß mit Fienkelöfen Hier han-
delt es sich um Die Besinnung eines Angehöri en des spät-
neolithischen Balle-s- Der sogen. »Schaut-www ker«. deren
Stammsilze hier bei uns in Mitteldeutschland liegen.

Das Tiirkenläulen {in Ealw findet wieder das »Mir-
kenläuten« statt. Am Dienstag von 1 bis list Uhr wurden
von Den Ealwer Bäckerlehrlingen sämtliche Glocken Der
Stadtkirche geläutet Die Jungen erhielten dann von der
Jnnung ein kleines Festefsen Der Ueberlieferung zufol
wurde der Bäckerzunft von Kaiser Leopold l. an ihrem sage
restage ein Ehrengeläute verliehen, weil bei Der Belagerung
Wiens im Jahre 1683 ein Calwer Bäckergeselle wahr-end
feiner nächtlichen Arbeit die türkischen Minierer belauscht
nnd rechtzeitig Anzeige erstattet hatte, wodurch die Stadt vor
dem Einbruch der Tut-ten gerettet wurde. Das Türkenläus
ten findet alle zwei Jahre statt.

 



 

Ueidsain wirken, sie muß durch ge-

schntaenvolle Farben und reizvolle Ver-

arbeitung ein adrettes und gepflegtes

Aussehen hervisrrufetn Alan hat neuer-

dings sehr apmte. licht-· nnd wasch-

echte Jndanthrrnstosse mit modernen

Muster-n die sehr bleidiame Schürzen

ergeben. und die man gern mit ein-

farbigem Stoff zusammenstcllt· Ein-
fache Streifen- in!) Karomnstcr kann

- ‚man durch Ziers:iche reizend schniileiterh

. hierbei benutzt man gern das Stoß-
Imtfier in verschiedenster Weise.

Bei der Kinderschürze KW 58401

Ind oben Falten durch Kreuzitiche zu-

fammengebclxen, so daß eine reiche

Verzierung entsteht. Mit Langmut-n-
lieben sind die Ränder versäubert.
Gefühl. für 7 Jahre l m Stoff, 80cm.

. breit. Bener-5chnitte für 7 u. Osahre

II lt 30 Pfg«
Eine reizt-alle Verzierung der Rän-

der entsteht an der Schürze W 68611

 

 

  

Eine Schürze soll nicht nur zwecks durch farbige Stepp‑ und Zackenliniem wie es die kleine 80 cm breit.
entsprechend und praktisch fein und Nebenunstcht erläutert. Träger und Bindebänder ver- 70 Pfa.
gar durch allzu große Einfachheit un- mitteln den Rüchrnschlnß. Erforderlich 1.30 m Stoff.
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wseeu Ksszeph W  « SesiaBegenäquff Begercßqu'fz‘ gegerzgnfm'fl
d 90766/111; ‘ «

BenersSchnitte für W cm Oberweite zu

kann durch iarbine Handsncnern ielsr gesammelte-all ausgeschmücht werben. Deut Leibchen

bes Kleides K 58366 ist ein virrbahniucr Wochemvdt angelegt. Erim-lich 3.26 s-sch ü rze n m it le i c hte r H a n d sti c ke re i »», » » « W
innster Dir. 90766/“! zu 40 Pia

weiß ltariertent Waschstoff. her, wie nebensteltend

an. einfaches Hauer-leid ans seinen oder mitteln: mit Lichter Hundstidusrei sehr apart WANT N«
Zchlirienteile werden durch eine Knopsspange g

80 cm breit. Vetter-Schnitt für 90 cvn Oberweite
.ltlcibartlg mirht die Kinderfchürze KW 58303 aus einfaxbigent Beinen durch

eine handgesiieittc Vordüre in bnntus Stiel· nnd
Vorn Taschknkingkist frei, Grfo-berlidq für 6 Jahke l m 61017„ H” cm bll‘ll. liegen

Schnitte für 2. 4 u. 6 Jahre 31. se 30 Pfg. BenersAbplattnn für. 51 ital zu ‘30 Psg.
Die Kleidschiirze KW 58 403 für größere cMädchen kann man aus einsarbigetn nnd

acmnstertem Satin zusainnienstillen, oder man b

zogen und auf der linken Achsel mit Druckltn

« Jahre zu je 30 Psg.
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Guten Schutz bei der Arbeit _zeuvn’hrt die Schürze W 58 612 aus einiachenr blan-

Leibchcn, Taschen nnd Randiaum anbringen. Die Schürze wird über den Kopf ge-

einquhjgck, 60 cm gemusterter Groll, ie 80 cm breit. BenenSchnitte für 10 und 12

—.-----

durch den Verlag Otto Gener, Leipzig. Weststr. 72.
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Vereint im neu erschienenen

Stagn- Zum 5

7. Butterfley, Lied und Boston,
Lied und Waltz, W. jurmann —-
und SIow-Fox, F. Raymond —- lO.
Lied und Slow-Fox, F Lehär —-
insmer bei dir, Lied und Boston,
fehlt dir im Frühling, Lied und

Operette „Das süße Geheimnis“,
Heide, Marschlied, H. Krome — l9

Vornehme Ausstattung —

Täubch 
 

kosten IS der zur Zeit besten Operetten-, Tanz- und
Lieder-Schlager für Klavier mit vollständigen Texten!
Ungekürzte Original-Ausgaben!

lNHALTS-VERZEICHNIS:
l. Blutrote Rosen, Lied und Slow-Fox, H. Hünemeyer — 2. ln einer
kleinen Konditorei, Lied und Tango, F. Raymond —- 3. Wenn ich
die blonde lnge....‚ Lied und Foxtrot, Fr. Schwarz —— 4. Schöner
(ilgolo, Lied und Tango, Leonello Casucci -—— 5. Du bist mein Stern,
Lied und Tango, M. Eisemann —-— 6. Mascha, Foxtrot. G. Bogomazow —-

|3. Sie seh’n heut’ wieder reizend aus. gnädige Frau. Lied und
Tango, W. Engel-Berges —- l4. Lost in the World (Ich möcht so gern),
roftrot, Dave Sonn —- |5. Ich habe heute nacht von dir so süß ge-
traumt, Foxtrot, F Raymond — l6. My Inspiration is you (Einmal im
Frühling verliebt sich ein jeder), Foxnot, H Nicholls — l7. Fast jeden
Abend stehe ich vor deiner Wohnung, Slow Fox aus der Schwank-

. Nur Sympathie, Slow-Waltz, M. Pfau

Beaci

Beim Einzelkauf würden alle l9 Stücke ca. 35.-—- Mk. kosten

Bestes Festgeschenk!
Zu beziehen durch Dodeck’s Buchhandlung oder durch den Verlag

Anton J. Sen-anna- Leipzig c I,

führenden Schlager-Album

Uhr -Tee

Die'fln
R. Katscher —- 8. Einmal im Leben,
9. Rot. wie die Rosen so rot, Lied
Ich hol’ dir vom Himmel das Blau,
II. Mutterlicd: Deine Mutter bleibt

W. jurmann —- |2. Eine kleine-statt
Slow-Fox aus „Prosit Gipsy“, R. Gilbert

K. Zorlig -—— |8. In der Lüneburger

Künstlerischer Mehrlarbentitel
9ten Sie:

enweg 20.  
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reichster erfolgreicher Arbeit für Verein und Verband
zurückblicken Aus dem vom 1. Vorsitzenden Herrn Max
-Schölzel, erstatteten Jahresbericht sei folgendes Be-
merkenswerte hervorgehoben: Auch das Jahr 1929 ftanb
im Zeichen starken Widerstandes gegen die Durchführung
der Reichskurzschrift. Schon im Jahre 1928 waren
Lockerungsbestimmungen erfolgt, zuerst seitens des preußi-
schen Justizministeriums und der württembergischen Staats-
regierung. 1929 folgte das Verwaltungsseminar der Stadt
Berlin, der Verband der Kommuiial-Beamten und -Ange-
stellten Preußens, Ortsgruppe Berlin und vieler anderer
Städte. Diese angeführten Stellen stellen ihren Angestellten
die Wahl des Kurzschristsyftems frei, in der richtigen Er-
kenntnis, daß die Reichskurzschrift, welche eine »Einheits-
kurzschrift« fein soll, als solche ihren Zweck verfehlt, weil
sie viel zu schwer erlernbar und wiederlesbar ist.
Die Lockerungsbestimmuugen für die Erlernung der
Reichskurzschrift werden auch im Jahre 1930 infolge
Streichung der Mittel für die Ausbildung von Lehrern
für Reichskurzschrift im preußischen Staatshaushalt be-
deutende Weiterung erfahren Die Einführung der RKS
war ja auch das Werk politischer Einflüsse, sie ist nicht,
wie es die Vernunft erfordert, aus einer Eignungsprüfung
der Systeme hervorgegangen Zur Mitgliederbewegung
ist zu bemerken daß sich auch im Jahr 1929 bie Mit-
gliederzahl des Vereins erhöhte. Die Zahl der in den
beiden Lehrgiingeii unterrichteten Personen war zu-
friebenftellenb. Sämtliche Teilnehmer hielten bis zum
Schluß durch. Jin Berichtsjahre wurden abgehalten
61 Schnellschreibstunden, 16 Korrektschreibstuuden und
4 Leseabende. Am besten waren die Schnellschreib-
Uebungsabende besucht. Die Sonderwettveranstaltungeii:
Vereinswettbewerbe, Bezirks-«- uiid Verbaiidswettkämpfe
in Brockau und bei auswärtigen Tagungen brachten
manch schönen Siegespreis ein. Von großer Arbeits-
freudigkeit zeugte. auch der in Vrorlaus Mauern am
13. Oktober stattgehabte Bezirks-tag, über den schon
damals ausführlich in der »Brockaiier Zeitung« berichtet
wurde. Als Zeitschrift wurde auch im verflossenen Jahre
den Mitgliedern die Schlefifche Stenographenzeitung sie-
liefert, die Redeschriftler erhielten die stixsnographische Zeit-
schrift »Der Blitz«, außerdem wurde in mehreren Exeinplaren
das amtliche Organ des Verbandes »Der Deutsche Steno
graph« bezogen Die SISereinääbibliathe'f. bie jetzt 104 Bande
in stenographischer Schrift zählt und eines der besten
Hilfsmittel zur stenographischen Fortbildung darstellt,
wurde eifrig benutzt. Zum Schluß sei noch der gesell-
schaftlichen Veranstaltungen des Vereins gebucht, welche
alle nicht nur gut besucht waren, sondern gewiß auch
einen guten Eindruck für unseren Verein bei allen Be-
teiligten hinterlassen haben Nicht geringen Teil daran
hat unser Vereinsorchester unter tatkräftiger Leitung des
Herrn Menge, das sich nicht nur in Mitgliederkreisen,
sondern auch in der Vroekauer Bürgerschaft eines guten
Rufes erfreut. Der glänzend verlaufene Unterhaltungs-
abend am 1. Osterfeiertag dürfte noch in aller guter Er-
innerung fein. Die Vereinstätigkeit im Jahre 1929 darf
nicht gering eingeschiitzt werden, und schon wieder harrt
eine neue große Aufgabe der »Arbeitsgemeinschast Groß
Breslau«, welcher der Brockauer Verein angeschlossen ist,
in- der Durchführung des Verbandstages der Schule
Stolze Schrei) "im Jahre 1931, welche aus allen Teilen
Deutschlands Tausende begeisterter Stenographen nach der
schlesischen Hauptstadt führen wird. Für die Brockauer
Stenographen heißt es darum, sich weiter alle zu gemein-
samer ersprießlicher Weiterarbeit unter dem Leitwort zu-
sammenzuscharen: Borwärts für unsere schöne Kurzschrift
Stolze-Schreyl Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
1. Vorsitzender Herr Max Schölzel, .2. Vorsitzender Herr
(Erich Wolf, 1. Schriftführer Herr Georg Harmel,
l. Kassierer Fräulein Gertrud Friedrich, Pressewart
Herr Otto Jäkel, Bibliothekarin Fräulein Hildegard
Zinke, Vorsitzender des Korrekturausschusses Herr Julius
Vogt. — Für kommenden Freitag ist eine Vorstands-
sitzung in Aussicht genommen.

Breslauer Rundfunt-Programm.
Gleineibendes Weg flog-programm. 11.15 (nur merttags)

Wetter-, asserstände der Oder und Tagesnachrichten 11.35 bis
12:40: Reklamedienst und Konzert für Versuche und für die Funk-
industrie auf Schallplatten 12.35: Wetter. 12.55—13.06: Nauener
Zeitzeichen 13.06: (nur Sonntags) Mittags-berichte 13.35: (nur
merftags) 3ettanfage, Wetter, Wirtschafts- und Tagesnachrichten
13.5»0—-!4.50: Konzert für Versuche und für die Funkindustrie auf
Schallplatten. 17.30: (aufser Sonnabend und Sonntag) weiter
landwirtschaftlicher Preisbericht. 19.05: Wetter-. 20.00: etter.

. 22.10: Zeitansage, Wetter, neueste sBreffenachrichten, Funkwerbung
Sportfiink. 22.35—-24.00 bzrn 030: Tanzmtisit, zweimal die Woche.

Dienstag, ben 18.3ebruar. 16.00: Dr. Pogorschelskt): »Gibt
es seelische Regungen im Säuglingsalter?” 16.30: Neue Schall-

« platten großer Künstler. 17.30: Friedrich Reinicke erzählt Märchen
18.00: Kirchenrat Seibt: »Der heutige Stand der alttestamentlichen
Religionswissenschaft.« Vierter Vortrag. 18.25: Wirtschafts-fund
18.40: Vortrag: »Die geplagte Landarbeiertfrau.« 19.05: Wetter.
19.05: Neue Tänze (Funkkapelle). 20.10: Wetter. 20.10: Erich-
Landsberg: »Der Mensch lebt nicht vom Brot allein« 20.40:
Berlin: Arthur Honegger diri iert eigene Werke. (Verlinet
unkorchester.) 22.00: Berlin: gßolitifche Zeitungsschan 22.25:
benbberiehte. 22.45: Mitteilungen des Verbandes der Funk-

munde Schlesietise V,

Mittwoch, den 19. Februar. 15.50: Elternstunde 16.30: Unter-
haltungskonzert (Funklapelle). 17.30: Kinderstunde. 17.50: Stunde
der-Musik« 18.15: Gleiwitz: Der Eichendorff-Preis 1929. 18.40-—

. Englisch für Anfänger. 19.05: Wetter-. 19.05: Musik im alten und
neuen Frankreich (Schallplatten). 20.05: Wetter. 20.05: Martir
Darge: Blick in die Seit. 20.30: V erlin: Dajos Bela spielt zurr
Signal 22.00: Abendberichte. 22.35: Funkrechtlicher Vrieskasten

Donnerstag. ben 20. Februar. 9.30: Berlin: Schulfunt
15.40: Stunbe mit Büchern 16.05: Oberstudiendirektor Dr. Gabriel
„Die höhere Knabenschule.« 16.30: Berlin: Orchesterkonzert
18s00: Gleiwitz: Oberschlesische Dichterstuiide. 18.25: herberi
Schlingen »Zur Philosophie des Films.« 13.50: Stunde bei
Arbeit. 19.15: Abendmusik: Aus der Zeit des Viedermeietk 20.05
Wetter. 20.05: Dr. Ernst Voehlich: ,,Völker und Rassen Erster
Vorn-a . 20.30: Ursendun : »Das Märchen vom Charlie Chaplin!
Ein hdrspiel von heinz Ludwigg und Klaus Gustav Hollaender

Spielleitung: Dks Franz Josef (Engel. Musikalische Leitung: Franz-»
Mgzrs alet. 21.35: heitere Abendmusik (Funkkapelle). 22.15
Alten berichte. 22.35: Gleiwitzt Unterhaltungs- und Tanzmuiik

 

« [Der deutsche Ehrenftiedhof Bannan Die Ausgestaltung
der deutschen Kriegsgräberstätten in Frankreich durch den Vollsbuud

 

Deutsche Kriegsgraberfürsorge schreitet rüstig vorwärts Während
die an 62 meist großen Saminelfriedhöfen in Angriff genommenen s During)“ .li’lt‘iII-eläägemilj in Deutsij
Arbeiten im Jahre 1930 fortgesührt werden, sind im Bauprogranini
1930 auch eine Reihe weiterer Friedhöfe für den Ausbau vorgesehen
Der deutsche Ehrenfriedhof Bauvin der in der Nähe von Lille liegt,
soll nun ebenfalls würdig ausgebaut werben. Baumanpflanzungen
sind zwar schon vorgenommen, jedoch mußte der durchgreifende Aus-
bau dieser Anlage noch zurückgestellt werden Neuerdings sind die
Vereine des Res. Jnf. Regt. ti4 bemüht, Mittel für den Friedhof
Bauvin aufzubringen, sodaß daran gedacht werden kann, einen weiteren
Tiil der Arbeiten zu vergeben. Der Ausgestaltungsplan sieht zu-
nächst die einheitliche Gestaltung und Zusammenfassung der aus
3 Teilen bestehenden Anlage vor. Zu diesem Zweck wird derMittel-
teil zu einem großen, ruhigen von doppelten sBaumreihen umfaßten
Raum umgestaltet. Die übrigen Teile erhalten starke Baumein-
rahmungen, die das guadratische Mittelfeld an ZSeiten abschließen.
Jn der Mitte dieses Feldes ist ein runder Ehrentaum vorgesehen,
der von zwei Phramidenpappeln unistanden ist und mit Stein-
quadern belegt wird Hier soll später ein schlichter Gedenkstein er-
richtet werben. Nach der Straße zu soll eine 10 m lange unb 1m
hohe Mauer aus Poulseursandstein errichtet werden, die sich dann
an bie um den Friedhof angelegte Wildrosenhecke einschließt. Jn der
Mitte der Mauer wird ein einfaches schmiedeeisernes Tor mit dem
Zeichen des Volksbundes —--- den 5 Kreuzen —-— eingebaut Wenn ge-
nügeiid Mittel zur Verfügung stehen, sollen die Hauptwege des Fried-
hofes noch mit Platten belegt und somit befestigt werben. Am
16. März, Sonntag »Reniiniseere« feiern wir wiederum den Volks-
trauertag. Möge das deutsche Volk nicht nur durch eine rege Be-
teiligung an den Gedächtnisfeiern im ganzen Lande beweisen, daß
es feine Toten nicht vergessen hat, sondern möge es auch daran
denken, daß fast 2 Millionen deutsche Söhne im Auslande bestattet
finb. Die würdige und dauerhafte Herrichtung ihrer Ruhestätten
durch die Heimat soll vor aller Welt Zeugnis von der Liebe und
Treue des deutschen Volkes ablegen. Auskunft in allen Kriegsgräbers
Angelegenheiten erteilt der Provinzial-Verband Schlesien des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgräbersürsorge, Breslau 1, Albrechtstraße 32.

‘l‘ sEin Kostümfest des Gewerbetreibenden-Vereitis1
fand gestern Abend im Genossenschafts-Gasthause statt.
Eigentlich war es keins, denn nur vereinzelte kostumierte
cEeilnehmer, bie durch einen Tusch seitens der Kapelle
begrüßt wurden, traten auf. Trotzdem war die Stimmung
des dicht besetzten Saales glänzend. Der Vorsitzende
Kaufmann Gustav Haja begrüßte die Erschienenen und
wies auf die herrschende Not in Brockau hin, auf den
Ausruf in der »Brockauer Zeitung« zu helfen und teilte
mit, daß der Verein auf diesen Aufruf hin, der Gemeinde-
verwaltung 100 Rin. zur Verfügung stellte. Starker Beifall
auittierte die Mitteilung. Herr R eim ann vom Breslauer
Stadttheater brachte verschiedene Vorträge, darunter launige
Gedichte von Presber, und Schnoken Der Saal wollte
sich zum Schluß nicht freiwillig leeren.

i sDeutschnationale Volkspartei.] Mittwoch den
'19. Februar, abends 8 Uhr findet im Saal von Grögors
Gaststätte, Bahuhofstraße, eine Mitgliederversaminlung
statt. Redner Stabtrat Sablowski-Breslau. Die Mit-
glieder werden gebeten recht zahlreich zu erscheinen nnd
Freunde und Gönner der Partei mitzubringen

* t„Rriegäoerlegtenstliereinigung" der Kaiiieradeti-Vereltie.
Ortsgruppc Brockatu Sonnabend, den 22. Februar-, abends 8Uhr
findet im Vereiuslokal bei Herrn Griigor ein Familie-nahend statt.
Eingeführte Gäste haben Zutritt. ‘

«- tDereiuheimattreuerDberfrhleiier Brockans Am 21.Februar,
um 20 Uhr. findet im Vereinslokal Michalik eine außerordentliche
Mitgliederversainmlung statt. Tagesordnung ist umfangreich und
wichtig. Um zahlreichen Besuch der Versammlung wird gebeten

s lVi.G. V. ,,Gliick zU«.s Am Sonnabend, den 22. Februar-,
findet in Mendes Festsälen das 35. Stiftungsfest des Vereins statt.
Wir gestatten uns, unsere werten Sangesfreunde und Gönner darauf
aufmerksam zu machen. daß besondere Einladung-en hierzu nicht er-
folgen. Da Eintrittskarten nur in beschränkter Zahl ausgegeben
werden, so bitten wir sich rechtzeitig mit solchen zu versehen Eintritt-Z-
preis 50 Pfg. und Steuer Tanz frei! Dieselben sind zu haben
bei allen Sangesbrüdern Siehe Auzeigek

"' sBrockimer Schützetwerein 1925 E. V.l Jnfolge eingetretener
Umstände haben sich Vorstand und Festausschuß veranlaßt gesehen,
das für den 1. Juni angeseht gewesene Fahneiiweihefest auf den
3. August zu verlegen, hiermit ist dann gleichzeitig das Künigss
schießen verbunden Der Verein erwartet am 3. August die zahl-
reiche Beteiligung der Brockauer Vereine und der Bürgerschaft an
seinem Feste.

' chrband Schlesiskher Rundsunthörer E. V» Ortsgrnppe
Brockuu.s Am sMittwoch, den 19 Februar d.J., 20 Uhr findet wie
schon an dieser Stelle gemeldet, die ldiesjährige Generalversanimlung
in unserem VereinslokalTurnhalle statt. Das Erscheinen eines jeden
Mitgliedes wird. wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung. als uns-
bedingte Notwendigkeit angesehen Der Vorstand ladet daher von
dieser Stelle aus sämtliche Mitglieder herzlichst ein.

‘ IT. B. »Friescn.«s Mittwoch, den 19. Februar, 20 Uhr,
Vorstands- und Vergnügungsausschuß-Sitzungim Vereinslokal Baum.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Am 23. Februar begeht Türner-
bund »Eichenlaub« Breslau fein 50. Stiftungßfeft, verbunben mit
einem Jubiläums Schauturnen in der Vreslauer Turnhalle, Lessings··
platz. Einniatsch USE-, Uhr. Am 1. März ist der eigentliche Fest-
abend im Lunapark. Beginn 20 Uhr. Alles nähere auf deiiiTutn-
boben beim Oberturnwart Gärtner.

* sVerein ehem. Mittelschüler.s Morgen Sonntag, abends
sich zu beteiligen Dienstag Abend ist Gesangstundin Wegen
der Besprechung unseres Abends werden alle Mitglieder gebeten,
zu erscheinen

* IEvangelifcher Arbeiterverein Broaans Am Sonntag-
erfcheinen Abfahrt von Brockau 13°“. Am Dienstag, den
18 Februar, abends 8 Uhr findet bei Herrn Mende die durch die
Verfassungsurkunde vorgeschriebene Versammlung statt. Alle mahl-
berechtigten evangelischen Gemeindeniitglieder werden gebeten« sich z

Herr Dr. P a use wird den Tätigkeits- «-recht zahlreich zu beteiligen.
bericht des Gemeindekirchenrats bekanntgeben

* lanngelische Franenhilfes Zu der am Dienstag den
18 Februar, abends 8 Uhr bei Gastwirt M enbe stattfindenden Ge-
meinde-Versammlung sind bie Mitglieder herzlich eingeladen
Unsere Monatsversammlung findet Mittwoch, den 19. Februar-,
abends 8 Uhr im Gasthof zur »Guten Laune« ftätt, dazu ebenfalls
die Mitglieder herzlich eingeladen finb.

* Ianngelischer Junamänner-Vereiu Brockans. Da am
Dienstag, den 18. Februar 1930, abends um 20 Uhr bei Mende die
Gemeindeveisainmlung stattfindet, sammeln wir uns am Mittwoch,
den 19. Februar, um ZOVt Uhr zur Bibelstunde Ein jeder erscheine
dazu pünktlich

* sKath.Jugend- und Jungmänner-Vereiu „St. Georg«.]
Mittwoch 8 Uhr »D. J. K.«· Sportsitzung, Donnerstag Leibes-
übungen in der Turnhalle Die Jugendgruppe hält ihren Heini-
abend am Sonnabend und setzt ihre Aussprache über Sinngebung
des Lebens fort (!-,»8) A- H. wie sonst. —- Treu Heill

Deutung. (Duinme-Jungen-Streiche.) Jn der Nacht
vom 16. zum 17. b. Mts. wurden von unbekannten Tätern
in der Ortschaft Benlwitz verschiedene Zäune ‚mutwillig
umgebrvchen, ferner bie öffentliche Straße Benkwitz-Brockau
an etwa 10 Stellen in voller Straßenbreite derart· mit
Astwerk verlegt, daß bei dem herrschenden Nebel, sofern
ein Fuhrwerk oder Auto die Straße passiert haben würde,
es sehr leicht zu einem Unfall hätte kommen können
Derartige Dumme-Jungen-Streiche können nicht genügend
gebrandmarkt werden Mitteilungen über die Taten die
streng vertraulich behandelt werden, erbittet unter Zu-

 

. ficherung einer Belohnung für den Fall, daß deren Be-

l ftrafung auf Grund der Angaben erfolgen kann, der Amts-
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Koberwih (Personalien.) Lehrer«Kret.fchuianii von
hier hat die zweite Lehrerpriisung bestanden

Eingefandt.
Durch die beiden letzten Eit«igefaiidls, die die list-iß-

ftimniung der illibeitslosen der Oeffentlichkeit zum Aus-
druck brachten, find alle Kreise Brockaus aufmerksam ge-
macht worden, nur Berufshandwerker und Brot-lauer
Unternehmer zu beschäftigen um der Arbeitslosigkeit zu
steuern. Wir haben Ihr Eiiigesandt U.B. D. der Ge-
nossenschastsverwaltung weitergereicht und hoffen, dass
nun Rücksicht auf die berechtigten Wünsche der Arbeits-
losen genommen wird. Wir können nicht in jeder Aus-
gabe ,,Eingesandts« über dasselbe Thema bringen Die
Geiiossenfchaftsangelegenheit wird, wie uns mitgeteilt
wurde, in nächster (Siezneinbebertr'eterfitjuiig zur Sprache
kommen

Lebte Individuum
Negierungssturz in Frankreich.

Der Steuertampf in der Kammer. « Finanzminisler
There-n flelll bie Beriraneusirage. Bot der Abfassung

des Deiuissionsschreibeiis.

WTB. Paris-, 17. Februar-.
Die R e g i e r u n g T a r d i en ist« gestern nachmitkg

in ber Kammer bei einer Abstimmung mit fünf Stimmen
under Minderheit gebiiebeu. Die Abstimmung ergab
28b Sliimmen gegen, 281 Stimmen für bie Regierung.

   

gi-
Die Mitglieder des Kadix-tells haben nach der Ad-

itiinniung in der kam-net eine kurze Beratung im Lam-
aiergebäude abgehalten und sich daraufhin zum Minister-
priisidenlen Tardien der bekanntlich das Bett hüten innig.
begeben, um ihn von dieser Abstimmung in Lennlnio zu
sehen und im (Einvernehmen mit ihm das De-
mislioasschkeiben abzufassen Dieses Schreiben
wird wahrscheinlich im Verlaufe des Abends dein Präsi-
denten der Republit übergeben werden Die Kabinett-«
mitglieder werden um 20.45 Uhr französischer Zeit von
Tardieu empfangen

Die sllbftimmungenteberlage des französischen Kabinett-
hatte folgende Vorgeschithtex

Die Kammer bat gestern nachnnttag die Beratung des
Einnahmebudgets fortgesetzt «

Gleich bei dem Artikel 2, ber eine Herabsetzung der
Grundstücke-steuer vorsieht-, proteftierie 3 in a n z in i u i si e r
Eherom er beantragte die Abtrennung dieses Artikel-i
mit der Begrünbunr, dass seine Aufrechterhaltung eine-n
Einnahmeausfall von 50 Millionen Senner; im Gefolge
haben wiirbe, und stellte im Namen der Regierung dir
Verteuerung-frage

Er wies bei dieser Gelegenheit darauf hin, daß die
Regierung über die bereits bewilligten Steuererleichieruns
gen nicht hinausgehen könne. Die Kammer hat die von
der Regierung geforderte Abtrennuiig des Artikels mit
290 gegen 270 Stimmen angenommen.

k
lTitminzniinister Cheron halte die Abtrennung do-

Artikels 3c, ber eine Pauschalermäßigung der
Steuern auf industriellen und Handelsgewinn sur die
im Geschäft ihres Mannes arbeitende Frau oorfiebi, ge-
wünscht und in diesem Zusammenhang wiederum die
Vertrauensfrage gestellt Finanzminister überein
erklärte, die Aufrechterhaltung dieses Artikel- wiirde einen
Einnahme-anstatt von 60 Millionen Franks zur Folge
haben. Er weigere fid). eine Abenteurerpolitit zozulasfen

Der Vo rfitzende des Finanzausfchufses der Kam-«
mer, bei radikale Abgeordnete ‚Dialog. forderte das Haus
auf, gegen die Abrrennung dieses Artikel-» also gegen die
Regierung, zu stimmen denn dieser Artikel interessiere
700000 ober 800 000 Kaufleute, während er das Vudgets
gleichgewicht nicht gefährde. Die Tatsache, dasz es sich nicht
unt eine politische Frage handle-, sei dadurch erwiesen, daß
der der Maria-Gruppe angehörige Abgeordnete Dennie ben
Antrag eingebracht habe und daß der Finanzausschuß, der
eine andere Mehrheit habe, ihn befürworte. Der Ab-
geordnete Denais selbst erklärte vor der Abstimmung daß
er angesichts der Vorbehalte des Finanzministers gegen
seinen eigenen Antrag aus Abtrennuug stimmen werbe.

Demiffion angenommen. —- Briand bleibt in Port-.
Der Präsident der Republik, De umergue, hat die

D'emiffion des kabineils angenommen und die
ziuäickgelretenen Minister gebeten, bie Erledigung der lau-
fenden Geschäfte zu gewährleisten

Beim Verlassen des Elysee erklärte B riaiid destis
Journalisien, die ihn wegen seiner Abreise nach London
befragten, er reife nicht nach L o nbon. Auf eine Un-
srage nach dem Verbleib des Mariueniinisieri Bei) us in
London erwiderte Briand, es sei möglich, daß der ritte-
minisler nach Paris zurückkehre.

Koloniolminisler Pietri hat auf seine für ge J
abend ge laute Reise nach London verzichtet und i in
xiaris ge lieben.

Der Eindruck in London

Die Meldung von bei: Niederlage des Kabinett-z Tar-
dieu in der Kammer hat in den Kreisen der Seeabriistiings-
tonferenz le b h afle B e w eg u n g hervorgerufen. um »
befürchtet, daß die Arbeiten der Konserenz durch bie
französische Regierung-leise ziem lich behindert
werben.

aus

Die Sachverständigen der Seeabrüstungskonfereyz .
prüften gestern die Frage der Großkampfschifse. ohne iedolhs
zu einer Entscheidung zu gelangen Uin 17 Uhr gingen sie
auseinander-. Jn zuständigen britisehen Kreisen wird bie
Meldung, daß die Zuziehuug Deutschlanng we an.
ges ,.Weftteutaschenpaiizerschifses« geplant werde, kategorisch
einen iert.- ,

Das Moratoriuin des Young-Plans
oor den Reichstagsausschüsseu.

- Berlin. 18. Februar »
Un der gestrigen Sitzung der vereinigten Reichstang

aussehiisse machten die Minister C u r t i u s unb M old en
h a n er eingehende Ausführungen über die Moratoriumä-««
bestinitnungen des Young-Plans.

Es wurde nochmals darauf hingewiesen b, D ·,
land keineswegs von diesen Vesiimmumu leicht tril- se-



brauch machen l'bnnte, da die Folgen eines solchen Schrittes
unabsehbar sein könnten und insbesondere die Kredilmdgs
iichkeilen Deutschlands erschüttert werden könnten.

Von den Deiitschnationalen wurde wiederum
die hinzuziehung des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht zu den Verhandlungen gefordert unb dabei dar-
auf hingewiesen, daß die Opposition lediglich Auskiinfte zu
erhalten wünsche unb nicht etwa der Regierung Schwierig-
keiten machen wolle. Von den Regierungsparteien
wurde die Dinziiziehnng des Reichsbankpräsidenten und
anderer Sachverständiger abgelehnt, ba bie Sach-
verständigen naturgemäß nur rein subjektive Urteile ab-
geben können, während es sich jetzt hier um die große
olitische Linie handle. Da die Arbeiten des Aus-

E usses noch längere Zeit in Anspruch nehmen und auch
as Ende der interfraktionellen Finanzbesprechungen noch

nicht abzusehen ist, werden die Mittelparteien dem Reichs-
tagspräsidenten vorschlagen, die für Mittwoch in Aussicht
genommene Plenarsitzung, in der die Wohnungsgesetz be-
raten werden fallen, bis zur nächsten Woche zu verschieden-
{in parlamentarischen Kreisen rechnet man damit, daß der
Aeltestenrat diesem Vorschlage zustimmen wird.

Das Besinden Dr. kösters
Belgrad, 18. Februar. Professor W e n t e b a eh aus

Wien, der als Spezialist an das Krankenlager des Ge-
sandten Dr. Köster gerufen war, hielt mit bin be=
handelnden Aerzten ein eineinhalbstündiges Konzilium ab.
Nach dem Konzilum wurde ein Bulletin herausgegeben, in
bem ber Z ust a n d noch immer als se h r e r n st bezeichnet
wird.« Die Teilnahme an dem Vesinden des Gesandten ist

»J· - .- »e-     

l unb gegen oier Be

andauernd sehr groß. Gesiern nachtnittag sprach unter
anderen Persönlichkeiten auch der Vertreter des
Auszenministers Dr. Kumanudi im Sanatorium
oor, erkundigte sieh nach dem Zustande des Gesandten unb
ttth‘l’vtiL‘tL‘lte bie besten Wünsche der Regierung für seiii
(betreten. -

Neue politische Partei in England.

‚ Lenden, 18. Februar. Der Zeitungsbesitzer L ord
Beaoerbrook kündigt die Bildung einer neuen poli-
tischen Partei an, bie den Namen ,,Partei des ver-
einigten Jmp eriums« führen wird. Der haupt-
proaraiiintounkt der neuen Partei soll der freie Gitter-
austaiisch innerhalb des gesamten britischen Jmperiums sein.

Australiens Beziehungen zur Sowjetunion.
M»oskau,· 18. Februar-. Die Soiojetbotschaft in Lon-

; don ist, wie »die Telegraphenagentur der Sowjetimion
' melbet, vom britischen Außenministerium davon in Kennt-

nis gesetzt worden, daß die australisrhe Regierung ihre
txtustiintnung zur Errichtung eines Sotojetkonsulats

l in Australien gegeben habe

‚I Zu den Aassrhreitangen bei Opel.

Durstes-tiefen 18. Februar Die anläßlieh der llnruhen
bei den Viel-Werken vorläufig festgenonnnenen Pertonen
mußten wieder freigelassen werben, ba das zuftiindige
zilnitsgerirht den Eritis-z eines Haftbefehls abgelehnt hat.
Auf die Beschwerde der Strsfsatsanwaltsehast hat die Straf-

tl

katiiiiier indessen den Vesrhxzssz des Tilmtsgericbts aufgehoben

 

 

erlassen. Drei von diesen sind auch bereits wieder leit-
genommen. Die beiden kommunistischen Landtagsabgeord-
neten Sumpf und Müller bleiben vorläufig auf freiem
Fuße, ba sie nur mit Genehmigung ihrer zuständigen Land-
tage wieder verhaftet werden können
-.WWW

Büchertisch.

an Reklams Unioersalbibliothek erschienen:

Tit-end Fleurott: Der Sinter Nil Rööh und andere Geschichten.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Dänischen von Hermann

Kin. Reclams Unioersal-Biblidthek Nr. 7044. Gehefte 140 Pfg,

gebunden 80 Pfg. ». « « .

Vierzehn kurze Erzählungen des Meisters der Tierschtlderung

Ego in diesem Bändchen bereinigt. Ob Fieuron sich in die Raub-

iiirnatur eines verwildertenKaters·hineinzudenken versucht, oder den

Blutrausch eines in den Hühnerstall geratenen Marderweibchen

schildert, oder einen jungen Hasen auf seinen ersten« »Liebespsaden«

oerfolgt —- immer weiß er der Natur neue Geheimnisse abzulauschen
and anschaulich zti plaudern.

i“ . n'dc: « ortunata ic t itt die Welt. Die (Erinnerungen
‘urtbigm‘ßtriefteä €5rance<säoIJ (Roinan.) Reclams Universal-

Bibliolhek Nr. 704ti——48. Geheftet l 20 Mk , in Ganzleinen 2. Mk.

Hehnicke versteht es ebenso den Charakter italienischerDorsbesi
wohner mit ihren Leidenschaften darzustellen rote den nüchternen

Geschäftsgeist einer modernen Großstadt Anterikas. Der Roman
L wechselt in mirfungenollem Kontrast zwischen diesen beiden Milieus;
T das Bindeglied ist die schöne Fortunata Zamboni. Wie dieses

Tiliädchen nach der Ermordung ihres Vaters, den ihr Geliebtersür

E einen Nebenbuhler hielt, in die weite Welt geht und m San Franziska
durch Glück und Tüchtigkeit zu niärchenhaftein Reichtum gelangt, ist

Ueber dem Geschehen steht die Gestalt
schlicht in den Mund gelegt ist. «

.3 M? “%EQQ2Q<G:a
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.. ätabtxiheater
..._ Dienstag 20 Uhr

Abdnnements - Vorstellung A 13

» »Der Wildschiitz«
» Mittwoch l9«.30 Uhr

·«IJ,"F;’;"·-;"«,ZAbonnementNVorstellung Serie B 13

»Tannhiiuser«
und der Sängcrtrtkg auf der Wartburg

« «  Donnerstag 20 Uhr
Abonnements-Vorstelluna Serie E 13

»Die Geisha«
- Freiqu 19,30 um

,,Figaros Hochzeit«
Sonnabend 20 Uhr

»Aida«

Scheritsseteihmtts
" Täglich 20 um:

»Das Land des Lächelns«
mit Erni Jolan, Trudc Reiter

und Kammersänger Scrge Abranovic als Gast

Lohe-Theaters-
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 20,15 Uhr

« »Trojaner«
Freitag zum l. Male 20,15 Uhr

Gnsemblegastspiel des Kleinen Theaters Berlin
mit Max Adalbert

»Das Parfüni meiner Frau«
Lustspiel von Leo Lenz

Sonnabend zum 1. Male 20,15 Uhr
Ensemblegostspiel des Kleinen Theaters Berlin

mit Max Adalbert

s »Der Walzer von heute Nacht«
Schivant von H. Jlgenstein

Sonntag 1530 Uhr
»Trojaner«

_ Sonntag zum l. Male 20,15 Uhr
Emsemblegastspiel des Kleinen Theaters Berlin

. mit Max Adalbert
„auch oder Trocken«

Drei Alte von Frank Green

«Thalia·-Theater.
Täglich 20 l5 Uhr:

»Die Drcigrosrhenoper«
Sonntag I5‚30 llhr:

‚ . . . Vater sein dagegen sehr«

 

 

 

 

 

A Van-unsrem billig
das Eintrittsgeld, Getränke und Küche!

Verblüffend unerhört
mannigfaltig das große

Variätä - Programm.
fort-lüsternes schön

der neue Rahmen des Theatern

Verblüffend: Tempo
Betrieb und Stimmung

2 Tanz-Parkett-Flächen für’s Publikum

Kein Weinzwang —- Gute Biere
Lustigkeit, Gemütlichkeit, Humor

A I k a z a r

Viktoria-Theater
täglich 8-2 Uhr;

Sonnabend und Sonntag 8-4 Uhr.

Pausenloser Weltstadtbelrleb  Tischbestellung Telelon 5084

  
 

lschias, Hexenschuß,
n n e II m a Gliedern-Mem Neuralgie

I (Nervenschmerzen), Gicht!
Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, das
mir und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit hali.
Ueber 3100 Dankhriele. (Ich verkaufe nichts.)

MBHBIISGHWBSIBI‘ ltl s kg I' til H8 II s I‘. WIESMIIBII s 8
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stillten
Nur Dienstag ... Donnerstag:

Der Welt größter Film:
„Die Ave-US Naah“

ln denHauptrollen Doiorescostelsoc-arge O’Brien.
Dieser Film ist mit Recht als ein technisches Wunder
an/usehen. Massenszenen von importierender Wucht,
Monumentalelfekte von unerhörte-r liindringlichkelt
blenden das Auge. —-—- Eine fast unglaubliche Be-
herrschung aller modernen Darstellungsmiltel und
neuer technischer Beheliu, die sich nur durch einen

Aufwand von Millionen beschaffen lassen.
-—- Erstklassigass Ieiprngramm.

Mittwoch nachm. 4 Uhr (liinluß 3‘/2 Uhr)
Extra-jugendvorstellung „Die Arche No ab“

und 2 LustSDiele. (Mit Musikbegleitung.)

lll l -
, « _ F \ « \“i: z ‘."1\\.'‚"| .

si: - zx
s l i 1.5]: P \

l- Sonnabend. tltti 22. Fenruar 1930:

5.. Sttiitntgesesi
in Mende’a Festes-law

Eintritt 50 Pfennig und Steuer.
Einlaß 19 Uhr Beginn 20 Uhr
Es ladet ergebenst ein Das Komitee.
—.»—..--.---.-
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Aus dem Inhalt:

leiden, quälen sich, ringen

« volle Glück wieder
« ‑‑ lacht.

, s.
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Eis-er neuer Roman:

  
     

  

  

und vertrauen!“ ‘i
Roman von Gert Rothberg

Im Mittelpunkt ein junger Arzt und seine schöne, junge

Frau. Einst tändelnd, spielerisch ist sie in ihrer Liebe . .-

gefestigt, gereift. Aber haßeriüllte, neidische

« Menschen verstehen es, die harmonische Ehe ;

.— zu untergraben. Die beiden Liebenden

« durch Hunderte von Kinder-»Is-

oder

leeres Zlililliül‘
III“ llocltgelegenneil gegen
Abstand per bald ge-
sucht. Oiierten unter
1983 an die Exp. d. Ztg.
 

GünstigesAngebot
in neuen Klavieren aus
Konkursmasse. Ständiges
Lager in gebrauchten in-
strumenten Weitgehende
Zahlungserleichterungen
Markt-Ia Schmidt.
Breslau, Nikolaistr. 54/55.

Unreines
Gesicht

Pickel, Mitesser werden in
wenigen Tagen durch das
"leihtoerieltönerungsmittel

V enu s (Stätte A) Preis
Mark 2,75 unter Garantie
beseitigt. Gegen
Sommersprossen

Stärke B) Preis Piark 2.75
9'lbler=91pothete Dr. Wolfs.

 

-» .«).

  

     

    
   

sich -«·" .

  
Kursberiast vom 18. Februar 1930.

Mitgeteilt vom Schlesischen Vaiitverisin, Fiiiale der Deutschen
Bank und Diskonto-(s,3esellschast Depositenkasse B.

Brockau, Lieresstrasie 4.
6% Deutsche Reithsanleihe von 1927 . 87.40 bZ
Ablösungsschuld des Deuttchen Reiches 8.40 G
Dergl. mit Auslosungsrechten . . . . 52.30 bG
8°/o Anleihe der Provinz Niederschles v. 26 86,50 G
70/0 Breslauer Stadtanleihe ‘bon 26 . . 75,75 ÖZB
80/0 Schlei. Boden-Gold-Vse. Em. 16 . 94.50 bG
8% Schles. Boden-Komm.-Obl. Ein-. 17 88.75 bG
9% Schles. landsch. Gold-Pse. - . . 93,- b2
Its-Wo Schlei. Boden Liau.-Pfandbriefe 83,-- bG
Deutsche Bank- u Disconto-Gesellschaf 150.— bG
Reichsbank-Anteile . . . . . . . . 3085/8 b7.
Schlei. Boden-Kredit-Bank-Aktien . 128,75 b0
A.E.G. Aktien . . . . . . . . 175,—— hG
Deutsch. Tons und Steinzeugwerke Aktien 128,50 G
Elektr Werk Schlesien Aktien . . ll0‚—— G
J. G. Farbenindustrie Aktien . 165,- “G
Feldmiihle Papier Aktien. . . . . . l76.25 bZ
Oberschlefische Eisenbahn-Bedarf Aktien . 797/8 bZ
Oberschlesiiche Rats-Werke Aktien i()0,i20 Ü
Ostiverke-Attien . . . . . . . . 210.—— bG
Schlei. Portiond-Cement-Aktien. . . 158,— b2 

An der Börse fehlte zunächst jede Anregung Die
Umiätze waren sehr gering. Für Reichsbankanteile bestand
etwas JMCWssCZ da oerlautete, daß die neu zu beziehenden
Reichsbaufanteile zugleich mit den Golddiskontbankaktien
steuerfrei bezogen werden können Atti Kuiiftseidemartt
war die Rede von Produitionseinschränkungen Jst Mk-
verzinslichen Werten und einigen Aiislandsrenten bestand
Nachfrage. Jut Verlanse erfolgten Deckittigskäufe, die zu
geringer Befestigung führten. Dessouer (Säue fanden hier-
bei viel Beachtung.
 

; THISde.· an Hierzu I Beilage

häantilieunarhridite-ii;
G esto r b en: Schuh-

mathermeister Heinrich
Kiefe, Schweidnitz. Berg-
inoalide Jofef ‘Brauner,
Hermsdors Oberstadts
sekretär i. R. Herinann
Mühlaft, Neumarkt. Frau
Anna Rosina Pramor,
geb. Deutscher, Brieg.
dlientenempfänger Paul
Klosh Biieg. Frau Verw.
Christiane Ferftera, geb.
Winkler, Brieg. Bäcker-
ineisterOswaldPilz Bärz-
dorf. Rangier-Auffeher
Gustav Sihiwek, Brieg
Fräulein Jda Titztnann,
kl.liicl)elwili, Krs Brieg
Frau Marie Mindner,
geb.Mittmann,Tsihirnau,
Krs Neumarkt.

sammeln;
Marke >>Flemming<<jg

 

ihält vorrätig Ist Illlliltllll's Bllltllllanlllllllll.
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Oeffentliche Mahnung.
Die am 15 d. Mis. fällig gewesenen Steuern

und Abgaben, wie Grundoermögenssteuer —- Ge-
meindezuschlag ‑‑‑ Hauszinsfteuer — Gemüllabfuhr-
gebühren —- Wassergeld— Kanalgebiihren —- Gewerbe-
steuer vom Ertrace pro 4 Vierteljahr 1929 —- Ge-
werbesteuer vom Kapital pro 4. Vierteljahr 1929 —-
Mittelsihulgeld ——— Fremdenschulgeld —- Katholische
Kirchensteuer 1. Halbjahr 1929 sind nunmehr nebst
den Verzugszinsen innerhalb drei Tagen an bie
hiesige Gemeindekasse einzuzahlen.

Vom folgenden Tage ab werden die Rückstände
im Verwaltungszwangsverfahren eingezogen. Eine
Vehändigung von Mahnzetteln findet nicht statt.

Für alle bis zur Bekanntmachung in der
»Brorkauer Zeitung« noch nicht gezahlten Steuers-
heträge sind, sofern die Steuern nicht gestundei
waren, Berzugszinsen zu entrichten.

SBrod’an, den 18. Februar 198().
Der Gemeindevorsteher. Dr. Paus e.
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In dieser Woche:

 

 

 
Weihe

saht-li- u. lage-raste
gute und beste Qualitäten

Wäschestoffe, Damaste  
Waliis, inletts

Handtücher, iseeiiiiittitet

harte rast samtnen
Modaietaiseti

läuiern, littoietttit i
* T.T«T«

Kleiderstoti- .

-
-

und Schürzen-Reste
' " ‚l’‚J-.' ‘J'Vifl'o
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